
L

einzige We

Nummer 548.

Bezugs Preis
Giebichenſtein 2,50

h.
ten wochentäglich 2mal.

reſtrirtes Unterha 5Jan Halleſcher t
Parlaments Beilage,

Mittheilnngen,2and wirt ſeine

edaktion und Expedition

z r e

Halleſche

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Halle a.

AbendAusgabe.

Zeitung.
Jahrgang IS7.

Auzeige- Gebühren
für die fünfgeſpaltene Petit-Zeile oder
deren Raum für Halle und Reg.-Bez.

Merſeburg nur 15 4 ſonſt 20
Reclamen am Schluß des redactionellen

Theils die Zeile 40 4.
AnzeigenAnnahme bei der Expedition

und allen Annoncen-Expeditionen.

c grecperviprurg mitBerlin, Leipzig, a rgre.
Auſchluß Nr. 158.

S., Freitag 22. November 1895. Berliner Bureau:
Berlin 8W.. Bernburgerftvugſie 3.

Der Reichstag und das bürger-
liche Geſetzbuch.

Der wichtigſte Berathungsgegenſtand der demnächſt be
ginnenden Reichstagsſeſſion iſt ohne Zweifel der Entwurf des
bürgerlichen Geſetzbuches. Die Vertretung des deutſchen Volkes
wird in den kommenden Monaten zu entſcheiden haben, ob die
mühevolle Arbeit zweier Jahrzehnte endlich zum erfolgreichen
Abſchluß kommen ſoll.

Die Aufgabe, welche hierbei dem Reichstage obliegt, iſt
nicht nur eine ſchwerwiegende ſondern auch eine eigenartige,
ja, man kann wohl ſagen ſie ſteht in ihrer Eigenartigkeit
einzgg da. Schon der äußere Umfang des Entwurfs
giebt ihm den Charakter des Außerordentlichen.
Ein Geſetz von mehr als 2000 Paragraphen
hat dem Reichstage noch niemals vorgelegen. Würde
man von dem Umfange auf die zur Durchberathung erforder-
liche Zeit ſchließen dürfen, ſo müßte man für die künftige
Seſſion eine ungewöhnlich lange Dauer in Ausſicht nehmen.
Man würde vielleicht ſogar erwägen müſſen, ob man nicht,
gerade ſo wie vor zwanzig Jahren bei der Berathung der
ProzeßOrdnungen mit dem Grundſatze der Diskontinuität
brechen und eine ſtändige Kommiſſion des Reichstages mit einer
gründlichen Vorberathung des Entwurfes betrauen ſoll. Dieſe
Maßregel könnte auch durch die Eigenartigkeit des Stoffes
und insbeſondere durch die Rückſicht auf die innige Wechſel-
wirkung zwiſchen ſeinen einzelnen Theilen geboten erſcheinen.

Indeſſen die augenblickliche Zuſammenſetzung des Reichs-
tages nöthigt uns das Zugeſtändniß auf, daß, wenn er über
haupt an eine eingehende Einzelberathung des ganzen Entwurfs,
ſei es im Plenum, ſei es in der Kommiſſion, gehen ſollte, auf
das Zuſtandekommen des Werkes verzichtet werden muß. Denn
ein Parlament, in dem die Bildung einer ſtändigen Mehrheit
durch eine einzige von den zahlreichen Fraktionen und Frak-
ziönchen oder doch wenigſtens durch eine Verbindung innerlich
naheſtehender Parteien ſo gut wie ausgeſchloſſen iſt, vermag
einen umfangreichen Geſetzentwurf nicht ſo umzuarbeiten, daß
auch in ſeiner neuen Faſſung der innere Zuſammenhang ſeiner
Einzelbeſtimmungen aufrecht erhalten bleibt. Selbſt eine
kommiſſariſche Vorberathung wird hierbei nichts nützen.

Der Reichstag wird daher zunächſt vor die negative Frage
geſtellt werden, ob er es verantworten kann, durch die Art der
geſchäftlichen Behandlung des Entwurfes ſein Zuſtandekommen
u vereiteln. Wir haben unſere Bedenken gegen einzelne ſeinerBegknvangen nicht verhehlt, wir haben in ihm namentlich ein

verſtändnißvolles Anpaſſen an die ſozialen Forderungen der Jetzt
eit und ein genügendes Maß von Berückſichtigung germaniſcher
echts Anſchauungen vermißt. Die Frage iſt aber, ob das Schei-

tern des Entwurfs gegenüber einer noch eine Reihe von Jahren an
dauernden Aufrechterhaltung des bisherigen Rechtszuſtandes das
kleinere Uebel iſt. Dieſe Frage müſſen wir unbedingt ver
neinen. Wir wollen hierbei die Nothwendigkeit eines ein-
heitlichen Geſetzbuches nicht allzuſehr in den Vordergrund
ſtellen, vielmehr zugeben, daß ſelbſt das Zerfallen eines
einheitlich verwalteten Staates, wie des preußiſchen, in drei
große Rechtsgebiete, ſeinen Beſtand nicht gefährdet hat.
Aber wir müſſen uns vergegenwärtigen, daß die Geſetzbücher,
welche in jedem dieſer drei Gebiete die Grundlage des
bürgerlichen Rechtes bilden, eine mehr oder minder
weit zurückliegenden Zeit ihre Entſtehung verdanken und des-

Nachdruck verboten.

gAm Todtenmaar.
Ein Bild aus der Eifel.

Von C. Viebig (Berlin).
I

Hoch oben in den Eifelbergen liegt ein See, dunkel, kief,
kreisrund, unheimlich, wie ein Kraterſchlund.

Einſt tobten unterirdiſche Gewalten da unten, Feuer und
Lavamaſſen wurden emporgeſchleudert; jetzt füllt eine glatte
Ruth das Becken, wie Thränen eine Schale. Es geht hinunter
in bodenloſe Tiefe.

Keine Bäume, keine Blumen. Nackte vulkaniſche Höhen,
gleich rieſigen Maulwurfshügeln, ſtehen im Kranz, zu nichts

als zu armſeliger Viehweide. Magres Strandgras weht,
laſſes Haidekorn duckt ſich unter Brombeergeſtrüpp. Kein

Vogel ſingt, kein Schmetterling gaukelt. Einſam iſt's, zum
Sterben öde!

Das iſt das Weinfelder Maar, das Todtenmaar, wie's
die Leute heißen. Es hat keinen Abfluß, keinen Zufluß anders
als die Thränen, die der Himmel drein weint. Es liegt und
träumt und iſt todestraurig, wie Alles rings umher.

Wenn Herbſtwinde über die Eifel gehen und kalte Nebel
in den Thälern hocken, iſt's hier oben noch kälter. Hui, pfeift
das! Wind, wilder Geſell, ſtöhne nicht ſo laut! Zerre nicht
die letzten braunen Blätter von den dornigen Ranken, ſtürze
nicht die morſchen Holzkreuze um, die dort um das Kirchlein
ſtehen, das grau und düſter am Seeufer trauert. Es iſt das

der Menſchenhand hier oben, viel hundert Jahre
alt, nicht ſchön, nicht häßlich, doch voll ſchwermüthiger Poeſie.

Einſt lag hier das Dorf Weinfelden, ſeine Hütten ſchaarten
ſich um das Gotteshaus wie Küchlein unter die Flügel der
Glucke. Es iſt lange her, das Dorf iſt verſchwunden zer
tört, verſunken? Wer weiß! Am ſicherſten verhungert. Einzigdas Kirchlein iſt übrig geblieben und reckt ſeinen ſwär lichen

hurm gen Himmel. Gottesdienſt wird nicht viel drin gehalten,
die Lebenden kommen nur herauf, ihre Todten zu begraben.

halb in zahlreichen Einzelpunkten als veraltet gelten müſſen.
Eben weil keines derſelben den Erforderniſſen der heutigen Zeit
genügt, muß das deutſche Volk die Gelegenheit benutzen, ſich
ein einheitliches Recht zu verſchaffen. Wird dieſe Gelegenheit
jetzt verpaßt, ſo beſteht die Gefahr, daß die Einzelſtaaten um
faſſende Umarbeitungen ihres bürgerlichen Rechtes in Angriff
nehmen und die Herbeiführung der Rechtseinheit Deutſchlands
für lange Zeit ausgeſchloſſen bleibt.

Der Reichstag wird demnach, wenn er auf der Höhe ſeiner
Aufgabe ſteht, die Verantwortlichkeit für das Scheitern des
Entwurfes nicht auf ſich nehmen können. Nun erhebt ſich
aber die ſchwierige poſitive Jrage auf welche Weiſe er das
Zuſtandekommen eines brauchbaren bürgerlichen Geſetzbuches
ſichern kann. Wenn ſich die Angriffe gegen den Entwurf nur
auf Einzelpunkte beſchränkten, ſo würden wir wünſchen, daß der
Reichstag ihn unverändert im ganzen annehmen möchte. Denn
Niemand wird leugnen, daß er in techniſch juriſtiſcher Be-
ziehung nichts zu wünſchen übrig läßt, und daß auch der
innere Zuſammenhang ſeiner einzelnen Theile von ſorgfältiger
Arbeit und meiſterhafter Beherrſchung des Stoffes zeugt.
Aber die Thatſache ſteht nun einmal feſt, daß die Grundlagen
des Entwurfes in vielen Punkten angefochten worden ſind.
Hierüber kann die Vertretung des deutſchen Volkes nicht ſtill
ſchweigend hinweggehen, ſie wird es ſich auch nicht verfagen
können, da wo ihre Mehrheit über grundlegende Gedanken einig
iſt, die beſſernde Hand an den Entwurf anzulegen,

Hiermit ſcheint eine Handhabe für eine gedeihliche geſchäft-
liche Behandlung gewonnen. Sie beſteht darin, daß eine
kommiſſariſche Vorberathung nur ſo weit erfolgt, als über die
Richtung, in welcher ſich die Abänderungen zu bewegen
haben, in der Mehrheit des Reichstages eine feſte Meinung
beſteht, daß dagegen, ſo weit das letztere nicht der Fall iſt
oder ſo weit grundſätzliche Bedenken gegen den Entwurf
nicht vorgebracht werden, auf eine kommiſſariſche Berathung und,
wenn irgend möglich, auf eine Einzelberathung im Plenum
verzichtet wird.

Dieſer Vorſchlag wird ſowohl im Hinblick auf die Ge-
S als auch aus politiſchen Gründen auf Wider
ſtand ſtoßen. Wohl wiſſen wir, daß am Schluß der erſten
Berathung, alſo in dem Augenblicke, wo der Reichstag ſich
über die Frage der Einſetzung einer Kommiſſion ſchlüſſig zu
machen hat, eine ſachliche Aſtimmung und eine
ſolche wäre ja in der Ertheilung von Direktiven an
die Kommiſſion gelegen geſchäftsordnungsmäßig nicht
zuläſſig iſt. Aber der Reichstag iſt nicht Sklave
ſeiner Geſchäftsordnung, ſondern kann über dieſe nach
ſeinem Ermeſſen verfügen. Außerordentliche Geſetzentwürfe
rechtfertigen eine außerordentliche Art der parlamentariſchen
Behandlung. Wenn der Reichstag vor zwanzig Jahren, um
eine ununterbrochene und eingehende Vorberathung der Prozeß-
geſetze durch ſeine Juſtiz- Kommiſſion zu ermöglichen, in eine
Aenderung der Geſetzgebung eingewilligt hat, ſo hat er keinen
Anlaß, im vorliegenden Falle vor einem Eingriff in ſeine Ge
ſchäftsordnung zurückzuſchrecken.

Schwerer wiegen die politiſchen Gründe gegen jenen
Vorſchlag. Man kann einwenden, daß dem Reichstage mit
dem Rechte der Theilnahme an der Geſetzgebung auch die
Pflicht übertragen worden iſt, dieſes Recht auszuüben und daß
er deshalb nicht befugt iſt, auf die gründliche Berathung eines
wichtigen Geſetzes zu verzichten. Wir würden dieſen Einwand
gelten laſſen, wenn die Ausſicht vorhanden wäre, daß der
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Reichstag, wenn er ſich in alle Einzelpunkte einläßt ein
beſſere Arbeit liefern wird, als die Kommiſſion. Das ſchein
uns aber nach Lage der Sache ausgeſchloſſen. Unter dieſen
Umſtänden erwächſt dem Reichstage die Pflicht, ſich von großen
Geſichtspunkten leiten zu laſſen. Er wird erwägen müſſen,
daß an dem Entwurfe unſere beſten Juriſten mehr als zwanzig
Jahre hindurch gearbeitet und daß ihnen in den letzten Jahren
Mitglieder des Parlamentes, Männer des praktiſchen Lebens
zur Seite geſtanden haben. Da gefährdet er ſein Anſehen
ſicherlich nicht, wenn er ſich ſelbſt beſchränkt und Bedenken unter
geordneter Natur zurückgeſtellt.

Man iſt oft geneigt geweſen, die Volksvertretungen der
Einzelſtaaten als die Träger partikulariſtiſcher Gedanken zu be-
zeichnen. Und doch haben ſie, wie die „K. Z.“, der wir obige
Ausführungen entnommen haben, bemerkt, in den Jahren 1867
und 1871, als es ſich um die Zuſtimmung zur Verfaſſung des
Norddeutſchen Bundes und des Deutſchen Reiches handelte, ihre
Befugniß, Abänderungen zu beſchließen, dem Streben nach der
Einheit des Vaterlandes zum Opfer gebracht. Dieſe Haltung
ſollte dem Reichstage jetzt ein Vorbild ſein.

Wir bemerkten oben, daß die Vielgeſtaltigkeit des bürger-
lichen Rechtes ſelbſt innerhalb des Gebietes eines einzigen
Staates den Beſtand deſſelben nicht gefährdet hat. Auch das
Deutſche Reich wird nicht zu Grunde gehen, wenn die Rechts-
einheit jetzt und in den nächſten Jahren nicht zu Stande kommt.
Gelingt es aber, ſie herbeizuführen, ſo hat die politiſche Ein
heit des deutſchen Vaterlandes ein neues Bindemittel erhalten.
Das ſtolze Gebäude, welches durch die Gründung des Zoll-
vereins, durch die Wechſelordnung und das Handelsgeſetzbuch
ſeine Grundlagen erhalten, welches 1866 und 1870 durch Blut
und Eiſen zuſammengefügt worden iſt, würde damit ſeine Krone
erhalten. Dieſe Erungenſchaft iſt es wohl werth, daß man ſich
über Anſtände gegen die Einzelausführung der Krone, vielleicht
auch über Mängel ihres Stils hinwegſetzt.

Die Wiedereröffnung der italieniſchen
Parlamente.

Geſtern iſt die italieniſche Kammer wieder zuſammenge-
treten und die offiziöſe Riforma hat zur Begrüßung derſelben
einen Artikel gebracht, in dem darauf hingewieſen wird, daß
es Pflicht der Volksvertreter ſei, angeſichts der ſo große Ge
fahren bergenden politiſchen Lage Europas keine Debatte zu
provoziren, die das Anſehen Jtaliens im Ausland ſchädigen
könne. Das Blatt erklärt es für Vaterlandsverrath, in dieſem
Augenblick die Stimme perſönlichen Ehrgeizes und perſönlicher
Rache zu erheben es ſpricht die Ueberzeugung aus, daß jeder
Verſuch dazu an der Feſtigkeit der Mehrheit ſcheitern werde,
die wiſſe, daß an der Spitze der Regierung ein Mann
ſtehe, der ſchon im Jahre 1878 die ſchädl ichen Folgen der
damals verkehrten Politik Jtaliens in Orientfragen
prophezeit habe.

Jn der That krankt das uns verbündete Königreich auch
noch jetzt an dieſer Politik und die gemachten Erfahrungen
ſind auch wirklich zu bitter als daß ſie jetzt hätten vergeſſen
werden können. Als Jtalien zuerſt von England und darauf
von Oeſterreich im Jahre 1878 zu gemeinſamer Aktion in der
Orientpolitik eingeladen war, weigerte es ſich und erklärte, ſich
vollſtändige Aktionsfreiheit vorbehalten zu wollen. So blieb
es bei den Berliner Kongreß vereinzelt und mit hungerndem Munde
vor den Kirchen, während Oeſterreich Bosnien und die Herzogwina
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ſich Kreuz an Kreuz; hier hängt ein Perlenkranz, dort eine
verwitterte Schleife, der Wind zauſt daran, der Regen ver-
wäſcht die Farben es iſt der Friedhof von Schalkenmehren.
Der Weg herauf iſt beſchwerlich. Man weiß nicht, warum be
halten die Schalkenmehrer ihre Todten nicht bei ſich unten im
Dorf Raum hätten die auch noch da. Brauchen die Lebenden
denn allen Platz am hellen freundlichen Schalkenmehrer Maar,
dran Obſtbäume wachſen, drin Fiſche ſchwimmen Ei was,
todt gehört zu todt da kraxelt man lieber den ſteilen Ber
hinan, die Ochſen oder der Ackergaul ziehen den Karren, drau
die Lade zwiſchen Strohſchütten ſchwankt. Der Geiſtliche keucht
hinterdrein und die Leidtragenden auch; man murmelt Gebete,
man weint, man ſchluchzt, und über ein Kleines kommt man
ledig wieder herunter. Die Thränen ſind getrocknet, die Leid-
tragenden ſchwatzen laut und kehren vergnügt in's Trauerhaus
ein zum Leichenmahl.

Anfangs November war es. Der Schäfer von Schalken
mehren, Steffen Kohlhaas, ſtand droben auf der kahle Höh'
und blickte über's Maar. Regungslos lag ihm ſein Hund zu
Füßen. Es dünkte ihn ſchier das letzte Mal, daß er ſeine
Schafe hier herauf getrieben; noch fanden ſie hie und da ein
Hälmchen, ſie ſchnupperten emſig ſuchend die Hänge auf und
nieder, aber viel war's nicht mehr Winterkoſt.

Ein ſchneidender Wind riß dem Mann den Hut vom Kopf,
daß die eisgrauen Haare in das harte braune Geſicht wehten;
mit einem „Dunnerkiel!“ zog er den blauen Leinenkittel feſter
um ſich. „Et gitt Schni,“ murmelte er und legte die Hand
über die Augen. Er ſpähte in die Ferne, Alles grau in grau,
der Himmel wie ein Sack, von der „hohen Acht“ und den
anderen Bergen nichts zu ſehen.

„Ech giehn häm, et is hei neiſt mieh ze magache!“ Er
ſprach's und pfiff dem r „Hao Stüppes Mit lautem
Gekläff ſprang er auf, fuhr zwiſchen die Schafe und trieb ſiezuſammen. Während deſſen ſtand der Herr, die Hände auf
den langen Stock geſtützt und das feſte, wie aus Holz ge
ſchnittene Kinn darauf gelegt.

„Hollao, wän kimmt elao Der Alte zog die buſchigen

Auf dem ſchmalen Rain hinter der bröckligen Mauer reiht Brauen in die Höhe und blinzelte angeſtrengt in die Fern
nach der einſamen Geſtalt, die weithin ſichtbar mit flatterndem
Rock dem Gipfel zuſtrebte, bis ihm die ſcharfe Luft die kleinen
hellbraunen Augen trübte. „E Framenſch Wat will dat
hei? Jeß Mari Juſep, ons Annmarei?“ Der Alte that
einen mächtigen Schritt der Kommenden entgegen wie ein
Raſender ſtürmte der Hund ihm voranf, ſtieß ein Freudengeheul
aus, ſprang mit tollem Satz an der Frauengeſtalt empor und
leckte das zu ihm geneigte Geſicht.

„Jao, jao, Stüppes kuſch Dich, Stüppes!“ Faſt kind-
lich klang die Stimme, die dieſe Worte ſprach. Jetzt kauerte
das Mädchen nieder und drückte den Kopf in das ruppige Fell
des Thieres „Aler Stüppes, gelt, aler Stüppes, dau kennſt
dat Annemarei Ein freudiges Winſeln war die Antwort.

Nun richtete ſich das Mädchen wieder auf, rückte ſich die
Kleider zurecht und raffte das Bündel zuſammen, das zur Erde
gefallen. War ſie ſo roth vom Bücken oder vom ſcharfen
Wind Der Athem flog ihr, ſcheu hielt ſie den Blick zu
Boden geſenkt. Keine Spur von Freude war auf ihrem Ge-
ſicht, als nun der Schäfer bei ihr ſtand und mit eiſernem
Griff ihre Hand ſchüttelte.

„Dag, Annmarei!“
„Guden Dag, Vatter!“
Kohlhaas ſchmunzelte, mit einem ſtolzen Blick überflog er

ſein ſchmuckes Kind. Fürwahr, eine hübſche Dirn! Noch
hatten Arbeit und Entbehrung die Jugend nicht frühzeitig ver
jagt, die gebräunten Wangen waren weich gerundet, unter dem
Kopftuche ſchimmerte eine weiße, faltenlo ſe Stirn.

„Nao, Mädche, woa kimmſt de här? Hot dir dän HährMathes erlobt, deine Eltern zu beſuchen? Dat is recht, be

Modder wirde ſo ſog ſein
Der Alte ſchlug ihr auf die Schulter, daß ſie faſt in

den Knieen zuſammenknickte, dann rieb er ſich grinſend die
Hände. Würden die Schalkenmehrer gucken, wenn
er mit ſeiner Tochter ins Dorf einzog. Ja, Steffen
Kohlhaas war ſtolz auf ſeine Annamareil Sie war
ſeine Jüngſte erſt 16 und diente ſchon ein Jahr als
Magd in Daun, im Hotel zur Poſt. Herr Mathes, der



ebeſetzte, England ſich Cyperns annahm und Frankreich freie Hand dem Fall Liebknecht hat angedeihen laſſen, daß ihr allein der Spanien. v d
gelaſſen wurde, Tuneſiens ſich zu bemächtigen. Später rief Bericht des „Vorwärts“ zu Grunde gelegt iſt, während z. B. Vom Kriegsſchauplad. dw Beil
England Jtalien zu gemeinſamen Vorgehen in Aegypten auf, derverichtder „Schleſ. Ztg.“, die die Begründung des Urtheils in Nach einem Telegramm aus Havanah hat der nſurge des Landw.
und Jtalien weigerte ſich abermals. England bemächtigte ſich weſentlich anderer und, wenn man den logiſchen Zuſammenhang führer Gomez geſtern das Fort Paleyo in der Provinz Santa n Uniform
Aegyptens, aus welchem der italieniſche Einfluß verſchwinden in Betracht zieht, wahrſcheinlich richtigerer Faſſung wiedergiebt, genommen. Derſelben Depeſche zufolge haben die Infungenten Landw. Bezirls
mußte. So hat ſich Jtalien, die Mittelmeernation par excellence, einfach todtgeſchwiegen wird. Es paßt eben derjenigen Preſſe, der Nähe von Santa Rita einen Theil eines Eiſenbahnzuges, Koeni h
bei zwei wichtigen Gelegenheiten durch eigenſte Schuld in der welche es als ihre Hauptaufgabe betrachtet, der Regierung den ſich L Valdez prz et einer Dynamit zuls Tor
wichtigſten Mittelmeerfrage auf die Seite ſchieben laſſen. coüte que coüte etwas am Zeuge zu flicken, nicht in den t r x tehrie T r wurden des Landw.
Grund genug, daß jetzt Jtalien, ſtatt ſich neutral zu erklären, Kram und deswegen wird er einf ingnorirt. Das frei zurück 5 z e nach Eſperang
in der orientaliſchen Frage an England ſich angeſchloſſen hat. konſervative Blatt ſchließt ſeine Darlegungen mit folgenden Rußland.

Zat ruſſiſch- franzöſiſchen Freundſchaft Ki
Die (dentſche) St. Petersburger Zeitung reproduzirt den jing Weite C

erwähnten Artikel der Zeitſchrift La Marine Française über die wen Allge r. von
befriedigende Stellung des franzöſiſchen Marine Attaches in St m Lienſtliche
tersburg und die ruſſiſch franzöſiſche Freundſchaft und meint dem zur

„Ueberlegen auch wir! Stehen die Dinge in Wirklichkeit bot

Obwohl ſich die Organe der Oppoſition alle erdenkliche
Mühe geben, die parlamentariſche Lage in dunklen Farben zu
malen, ſo neigen wir doch der Anſicht zu, daß alle Angriffe
der Gegner dem Miniſterium nicht das Geringſte anhaben wer-
den. Die Majorität hat keinen Anlaß, ſich zu entzweien, wohl
hat ſie ein wichtiges Motiv, ſich geſchloſſen um das Cabinet zu
ſchaaren und zwar das, daß Canaletti ſich abermals anſchickt,

Worten
Wir ſind die Letzten, welche es billigen würden, wenn das

Recht zum Schaden der Sozialdemokraten gebeugt würde. Aber es
iſt genau ſo ſchlimm und politiſch noch ungleich verwerflicher,
wenn die Urtheile der Gerichte, der Schwurgerichte ſowohl wie
der mit gelehrten Richtern beſetzten Straffammern, in illoyaler,
nicht von dem Gerechtigkeitsſinne und von Wahrheitsliebe, ſondern

2 Dem

ißſer Kwoſitinänggecherei diftirer Meiſo e ſt illi haben Hat Rußland ſich ſelbſt, ſo Aus derine u e von tendenziöſer Oppoſitionsmacherei diktirter Weiſe angegriffen Iſt Rußland ſo billig zu haben H Rußland ſich ſelbſt, ſeineneuen Skandal gegen Crispi in Szene zu ſetzen. Daß er damit werden. Les iſt unverantwortlich, und zwar o ig eraet beſten Kräfte für 5 Milliarden r Frankreichs Dispoſition geſtellt A. Beid
etwas erreichen wird, iſt ausgeſchloſſen, denn wie auch früher, wortlicher, als dabei offenbar wieder einmal auf eine nationale 5 veage w. r t e e Frankreich der r dem Ga
wenn der berufsmäßige Hetzer in der Frage des dem Cornelius Schwäche der Deutſchen ſpekulirt wird. Der nicht eben bundelt e a a lene unſeres Jiſens un keine Ah Au Veranlaſſung
Herz einmal zugedachten MauritiusOrdens die Ehre Crispis von Stärke zeugende, ſentimentale Zug, welcher in ſamen An ſfskrie fondo d l auszuholenum Gegenſtand ſeiner Angriff ir h di i dem von der Schärfe des Setrafgefetzes getroffenen meinſamem Angriffskriege, ſondern um ein Freundſchaftz- it den Pferegenſtand ſeiner Angriffe machte, wird auch diesmal die gerry rhält Wahr des Weltfriedens und mi9 inritg t St im Winſ Politiker, auch wenn ſeine Verfehlung unter das gemeine Straf verhältniß zur Wahrung des Weltfrie und zur Ayf- blieb ohne Et2 dajorität auf Seiten desjenigen ſtehen, welchem Italien allein recht fällt, nur zu gern einen Märtyrer ſieht, ſoll die ſchlaffen rechterhaltung des europäiſchen Gleichgewichts. Dritten d ein Fuch
alle die Verbeſſerungen dankt, deren es ſich jetzt zu erfreuen hat. Segel des radikalen Liberalismus wieder etwas ſchwellen, gleich hat Frankreich die 5 Milliarden aus ſeinen Erſparniſſen ja nicht Wient. Se

Ueber den Verlauf der erſten Sitzung theilt uns der Te viel, welchen Nutzen davon die Sozialdemokratie zieht. Das iſt Rußland geſchenkt, ſondern hat ſie gegen gute und alle ſende trug
legraph mit: einfach des Pudes Kern das Urtheil ergiebt ſich von ſelbſt. Sicherheiten geliehen. Es handelt ſich um ein Geſchäft, nicht um ſindet. Er n

Rom, 24. November. Die Deputirtenkammer nahm geſtern Wenn nun der „Vorwärts“ und ſeinen Nachbeter ein Almoſen, nicht um eine Gabe der Großmuth, auch nicht um t. Land
ihre Arbeiten wieder auf. Der Präſident theilte mit, daß der einen Kaufpreis. Die Gefälligkeiten in Betreff der kleinkalibrigen

Gewehre und des Pulvers ſind ja gewiß ſehr anzuerkennen, wir
wollen ſie gern als rechte Freundſchaftsdienſte anſehen aber nimmer

unausgeſetzt an der preußiſchen Juſtiz ihre Kritik üben zu müſſen
Nuſlizminiſter Calenda die Akten betreffend die Prozeſſe gegen Gio gſquben, ſo kommt das im Grunde nur darauf hinaus, die

richtun 9).

litti und Andere wegen Beiſeiteſchaffung von Urkunden dem Hauſe
unſerer Stad

Berlingele Fglittt z ich it- Richter weiſe zu nennen, wenn ſie ſozialdemokratiſche Angeklagte hr hat ſich Rußland dadurch in das Schlepptau ei burgvorgelegt habe. Giolitti erklärte, er freue ſich über dieſe Mit- h mehr hat ſich Rußland dadurch in das Schlepptau einer von Jahr demtheilung, er ſei bereit, über ſeine Thätigkeit als Miniſter und als freiſprechen; thun ſie das Gegentheil, ſo üben ſie Klaſſenjuſtiz; zu Jahr mehr auf der ſchiefen Ebene des Sozialismus hinabgleſten- Dre Fa
Deputirter Rede zu ſtehen und ſein Verhalten dem Urtheil der Kammer l daß mit einer ar gen Kritik eine ſachliche Auseinander- den demokratiſchen Republik begeben. ämge Kauf
zu unterwerfen. Die Akten werden den Abtheilungen des Hauſes ſetzung unmöglich iſt, iſt klar und ſelbſtverſtändlich. Türkei. t H.
übergeben werden. Die Herren Freiſinnigen unter ſich. Als kürzlich Zu den armeniſchen Verwicklungen. Land war

Deutſches Reich.
Das Neneſte über Annäherungsverſuche Deutſch

lands an Rußland giebt der Pariſer „Gaulois“, der ſich
wiederholt ſchon durch dergleichen Phantaſie-Berichte ausge
zeichnet hat, zum Beſten:

„Sofort nach dem Amtsantritt eines radikalen Cabinets in
Paris hat nach dem „Gaulois“ natürlich Kaiſer Wilhem II.

in Danzig Herr Rickert gleich dem Grafen Caprivi zum Ehren-
bürger ernannt werden ſollte, ſtimmte der Oberbürgermeiſter
Baumbach, der dadurch berühmt iſt, daß ihm einſt der fran
Wiſe Botſchafter öffentlich ſeine mangelhaften Kenntniſſe in
er Sprache Napoleons beſcheinigte und daß er in den Kieler

Tagen mit heiterem Eklat aus dem Fürſtenzug hinaus kompli-
mentirt werden mußte, gegen dieſe Ehrung. Aus dieſem Anlaß
entſpann ſich nun zwiſchen der „Freiſinnigen Zeitung“ und dem

Wie dem Hamburgiſchen Correſpondenten aus Konſtantinopel
telegraphirt wird, hatte das armeniſche Comitee in Londen Be
fehl gegeben, heute Metzeleien in Konſtantinopel zu ver-
anſtalten, damit die europäiſche Flotte in den Bosporus einlaufe,
Die Regierung erhielt jedoch Kenntniß von dieſem Vorhaben und
unterdrückte durch energiſche Maßregeln jede Unruhe.

Aus Konſtantinopel wird gemeldet Die eingelaufenen brief
lichen Berichte von Konſuln, Kirchenbehörden und des Vertrauens
würdigen Privatperſonen über die letzten Metzeleien in Ar-

ine gewiſſe
vid der W
der Steuer
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liche Verein
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Leitung de
lehrers He

den Verſuch einer Annäherung an Rußland zu erneuern beſchloſſen. „Berliner Tageblatt“ ein grimmes Lanzenſtechen, bei welchem menien lauten ſchrecklich, beſonders im. Jnnern des Vilajets dent
Zum Unterhändler iſt der Großherzog von Heſſen, den die Kaiſerin heute Herrn Richters Organ am Stich iſt. Herr Eugen ſcheint h e Nachrichten grvpten her e r auf Wiachus
Alexandra als ren zärtlichen und treueſten Bruder verehrt. gewählt heute ganz beſonders ſchlechter Laune geweſen zu ſein, denn s r Prgee r re ren er vrie da die An
e on dor Ah o tehinge r z nicht weniger als ſechs Mal bezeichnet er das „Berliner Tage t r el anſanglich wweiſelſos ven den Livie n Vorſtand d„Gaulois“ einige mitzutheilen in der Lage iſt. Zunächſt ſoll er, blatt“ als Lügenblatt und ſpricht a den Raum weniger Zeilen Hiilitärbehörden, ſowie der Geiſtlichkeit angefacht wurde. Die an 2
Um die unliebſamen Erinnerungenn an die Zeit, wo Fürſt Bismarck drei Mal von der „denkbar erlogenſten Weiſe“ des „B. T.“fängliche Theilnahme derſelben an den Meheleien iſt gleichfalls er 12. Comp
die ruſſiſchen Nihiliſten mit Geld und Helfershelfern unterſtützte Par nobile fratrum. wieſen.

zu verwiſchen einen weitergehenden Auslieferungsvertrag an
bieten, ſowie internationale Maßregeln gegen „die Sozioliſten,

S C
Der italieniſche Konſul Monako in Erzerum hat Samm

lungen eröffnet. Von franzöſiſcher Seite werden die Beſtrebungen
der Umgec
ters Geld

Djellaledin Paſchas, Großvezir zu werden, eifrig unterſtützt. Militär U
Nihiliſten und Anarchiſten“, die alle in einen Topf geworfen Frankreich. Die „Frkf. Zig.“ meldet: Die ſcharfe Verbalnote der Statur, h
werden ſollen. In zweiter Linie will der Kaiſer ſich verpflichten, Die Machtſtellung Frankreichs in Tonkin Mächte hatte das Ergebniß, daß die Pforte neue Maßnahmen zur
den Shympathiekundgebungen für die Deutſchen in den iſt zur Zeit nichts weniger denn imponirend. Ueberall herrſcht Miß Herſtellung der Ruhe und Sicherheit notifizirte. Die Mächte drohten hieſige
Baltiſchen Provinzen, durch die ſich wiederum zufriedenheit, Piratenbanden machen Stadt und Land unſicher und thatſächlich mit einer Flottendemonſtration vor Konſtantinopel falls gerichtspri
Fürſt Bismarck Rußland gegenüber verſündigt habe ein Ende die Kolonialregierung vermag dem Unweſen nicht zu ſteuern, da ſie hier Unruhen ausbrächen, oder wenn die Pforte mit der Notiſizirung bisherigen
u machen. Aber das Hauptſtück kommt noch! Bei der nächſten nicht über hinreichende Mittel gebietet. Die Streitkräfte der Franzoſen der erwarteten Maßnahmen noch zögere. Das ruſſiſche Geſchwader Herr Alb

Verlängerung der Dreibundverträge behält ſich Deutſchland vor, in Tonkin ſind nur beſchränkt und zählen gegenwärtig etwa 5000 kreuzt im Schwarzen Meer in der Nähe des Bosporus. boren und
einen Conflikt zwiſchen Rußland und Oeſterreich nicht mehr als Mann weißer und 8000 Mann ſchwarzer Truppen, aber dieſelben Wie die Italie meldet, hat König Humbert bei ſeinem er zum
easns foederis zu betrachten. Wahrſcheinlich würde Oeſterreich ſind in eine Unzahl kleiner Abtheilungen verzettelt und daher nicht im Eintreffen in Rom einem Miniſter gegenüber ſein volles Vertrauen berg a. W
dieſe Bedingungen acceptiren und dann wäre es mit dem famoſen Stande, eine Aktion größeren Stiles zu unternehmen. Es fehlt an Ver in die Aufrechterhaltung des Friedens ausgeſprochen. Jahre 18
Dreibund zu Ende und Deutſchland hätte wieder freie Hand! pflegungs u. Ausrüſtungsmitteln, ſodaß in Gegenden, wo Abtheilungen en 1879 auf

Naſeweiſe Leute bemerkt dazu der „Hamb. Corr.“, werden von mindeſtens 100 europäiſchen und 250 farbigen Soldaten poſtirt Heer und Marine. Januarvielleicht behaupten der Deutſch- Oeſterreichiſche Bündnißver- werden müßten, kaum der dritte Theil dieſer Zahl vorhanden iſt. Jn m Präſident
trag von 1879 bedürfe keiner Erneuerung und überdies würde ehr als 180 kleinen Stationen, wo je 20 bis 25 weiße Soldaten Perſonal Veränderungen in der Königl. Preußiſchen ß

Ü für Oeſterreich dslo die Clauſel als Cadres für die etwa dreifache Zahl von Negerſoldaten dislozirt Armee. Offiziere Portepeefähnriche 2c. Ernen- Unglüder Vertrag für Oeſterreich gegenſtandslos, wenn die Clauſe Bfortfällt, wonach Deutſchland verpflichtet iſt, Oeſterreich zu Hilfe d Fenit es ſogar an einem Arzt zur Behandlung der r nungen, Beförderungen und Verſetzun gen. Ab Falkenbe
ch pf l W d 5 Die Viktualien treffen ſehr unregelmäßig, mit großen Verſpätungen ſchiedsbewilligungen. Jm Beurlaubtenſtande. ſie mitta

zu kommen en es von Rußland direkt oder indirekt an rd häufig total verdorben ein, und da bei dem Mangel an ge Eyſſell, Vizefeldw. vom Landwehr-Bezirk Oberlahnſtein, zum und 1K
egriffen wird. Aber der „Goulois“ weiß es beſſer. Zaiſer bahnten Wegen die geringſte militäriſche Nekognoſzirung ganz unver Sek. Lt. der Reſ. des Jnf.Regts. Graf Tauentzien von Wittenberg Kinde
Lilhelm iſt ſo geſprächig, daß er die geheimſten Dinge hältnißmäßige körperliche Strapazen mit ſich bringt, ſo kann bei der (3. brandenburg.) Nr. 20, Henning, Sek.-Lt. von der Reſ. des gerathen

nicht nur ſeiner ſtändigen Umgebung ſondern mangelhaften Verpflegung von irgend nennenswerthen Leiſtungen 7. thüring. Inf.-Rgts. Nr. 96 (Wiesbaden), zum Pr.-Lt. befördert. das ver
gelegentlich auch ſonſt mittheilt. „Wir beklagen uns darüber der Truppen gegen die Piraten keine Rede ſein. Bei der weit v. Haßelbach, Rundnagel, Varnhagen, Vizefeldw. Todesar
nicht,“ ſchließt der Verfaſſer des Arlikels, „denn gerade deshalb gehenden Verzettelung der Garniſonen ggräth der kommandirende vom Landw.-Bezirk I Kaſſel, zu Sek.-Lis. der Reſ. des 5. thüring. Rungwe
ſind wir unterrichtet.“ Ob dieſer Artikel, der die Unterſchrift: General zudem immer in nicht geringe Verlegenheit, wenn er eine
„Un Lorrain“ trägt, mehr dem Aerger über die freundlichen
Beziehungen zwiſchen Rußland und Deutſchland, oder dem
Wunſch, in Wien Mißtrauen gegen Deutſchland zu ſäen,

fliegende Kolonne, ſei es auch nur aus 4 bis 5 Kompagnieen, zu-
ſammenſtellen ſoll. Dieſen Zuſtand haben ſich die Piraten zu Nutze
gemacht. Da die franzöſiſchen Poſten einer regelmäßigen Verbindung
unter einander und mit dem Hauptquartier ſo gut wie gänzlich er

Jnf.-Regts. Nr. 94, Sattig, Vizefeldw. vom Landw.-Bezirk Gotha,
zum Sek.Lt. der Reſ. des 3. poſen. Jnf.-Regts. Nr. 58, Dittmar,
Vizefeldw. von demſelben Landw.-Bezirk, zum Sek.Lt. der Reſ. des
Jnf.Regts. Nr. 30, Walthee, Vizefeldw. von demſelben Landw.

V.
ſpielte

einesBezirk, zum Sek.-Lt. der Reſ. des 4. Magdeburg. Jnf.-Regts. Nr. 67,ſeine Entſtehung verdankt, mag dahingeſtellt bleiben. Um mangeln, alſo auch keinen planmäßigen Feldzug gegen die der fran Aden hauſen, Vifeldw. von dennelben ne n zum v
den Heiterkeitserfolg, den das Pariſer Blatt mit dieſer zöſiſchen Okkupation feindlichen Elemente des Landes führen können, Sek.Lt. der Reſ. des I. heſſiſchen Jnf. (Leibgarde) Regts. Nr. 115, W l
Enthüllung davontragen wird, braucht man es nicht zu haben ſich dieſe überall zu Herren der Situation gemacht und reicht Kramer, Vizefeldw. vom Landw. Bezirk Weimar, zum Sek. Lt. ſ g.
beneiden. thatſächlich die Macht der Franzoſen nicht weiter als ihre Bajonette. der Reſ. des 5. thüring. Jnf.Reg. Nr. 94, Dällſt ödt, Vize r ffh Daß unter ſolchen Umſtänden die wirthſchaftliche Entwickelung Tonkins wachtm. von demſelben Landw.-Bezirk, zum Sek.Lt. der Reſ. des J rnGanz in Uebereinſtimmung mit unſeren geſtrigen Aus feine Fortſchritte machen k iſt F. wüu Ser 10 e. r t jedochu. i R u c keine Fortſchritte machen kann iſt einleuchtend. Die koloniſirenden thüring. Feldart.-Regts. Nr. 19, Wittich, Pr.-Lt. von der Fuß- des Bführungen hält es die „Poſt“ für ungemein charakteriſtiſch für Fähigkeiten der Franzoſen in Oſtaſien ſollen ihre Probe erſt noch Art. 1. Aufgebots des Landw.Bezirks Meiningen, z. Hauptmann, F

die Beurtheilung, die die Berliner Preſſe mit wenig Ausnahmen l ablegen. befördert. Weint
üG—39aa an eWirth, lobte ſie. Wenn der Vater zur Kirmes in's Kreis ſe ſein als Amm' in der Stadt geweſt, han en guden Groſcher: eweg holen, den Dahler, on am Awend ſein dän Hannes on Vor k

ſtädtchen kam und ſeine Tochter beſuchte, dann durfte er in mitgebrach on dann ihren Schatz geheiraod! Dau biſte ech danzen gangen. Vatter, Vatter, et war e ſu ſchen geweſt!“ u
der Herrenſtube ſiben der reiche Wirth ſchenkte ihm ſelber erſcht net Ein Glückſchein flog über ihr Kindergeſicht, ſie ſprang auf Shen
einen Schnaps ein und die Frau Wirthin lief nach Kaffee Er legte der Weinenden begütigend die Hand auf die und hielt beide Hände an ihre glühenden Backen ihre Lippen Moltr
und Kirmeskuchen. Von der Annamarei ſah er dann freilich Schulter, mit einem Ruck ſchüttelte die Tochter ſie ab. „Et |öffneten ſich, als ſummten ſie die Melodie des Tanzliedes. Erinn
nicht viel, die hatte im Haus zu ſchaffen grad' nur, daß ſie is net e ſu, Vatter, net e ſu!“ Mit lautem Schluchzen kauerte Der Alte ſagte kein Wort. Er ſah ſie nur immer ſtarr wonn
ihm beim Abſchied hinter der Thür die Hand drückte: „Adjis, ſie ſich plötzlich auf die Erde nieder, faßte den Hund um den
Vatter grüßt mer de Modder on die annern al!“ Das war
auch genug die Ehre die Ehre das war die Hauptſache!
Wenn man Steffen Kohlhaas nach ſeinen Kindern fragte
er hatte deren zehn, neun Buben und das jüngſte, ein Mädchen

pflegte er zu nicken „Merci merci, ſe ſein al e ſu weit
ganz gud, äwer ons Annemarei, dat is ze Daun im Hodel
jao, jao

Und nun kam die Annamarei zu Beſuch. Sehr vergnügt
ſchien ſie weiter nicht. Sie klappte mit der Spitze ihres ſchweren
Lederſchuhs ungabläſſig auf den Boden und vermied den Blick
des Vaters. Die Röthe in ihrem Geſicht war verſchwunden
ſie ſchien nun ſehr blaß, nur als der Alte fragte: „On wie
lang därfſt de derhäm bleiwen?“ ſtieg ihr eine dunkle Gluth

Hals und drückte ihr naſſes Geſicht in ſeine Zotteln.
„Ech ech han ge ge geſtohl
„Geſtohl
Eine Todtenſtille folgte dem Aufſchrei. Zitternd kauerte

das Mädchen am Boden. Der Alte ſtand wie vom Donner
gerührt, der Stock war ihm entfallen, wie abwehrend ſtreckte
er beide Arme von ſich. Mit trüben Augen blinzelte der
Hund von Einem zum Andern.

„Geſtohl!“ Langſam, dumpf, faſt tonlos klang das
furchtbare Wort wieder der Wind kam, riß es von des Vaters
Lippen und ſchleuderte es in alle Welt.

Die Tochter wimmerte „Ech duhn et kees mieh,“) Vatter

äwer hän hot mer de Dier gewieſen
Vatter, Vatter, ſchlao mich net, laoß, laoß!“ Sie kreiſchte auf
und hielt ſchützend die Arme vor.

Kohlhaas packte ſie mit mächtiger Fauſt und ſchlug ihr
mit der anderen Hand in's Geſicht, rechts und links, ohne
Rückſicht, wohin die Schläge trafen. „Dau ſchlechtes Menſch,
dau Stehlerin, dau

„Vatter Vatter!“bis unter die Wurzeln der flachsblonden Haare. kees mieh! Dän Hannes hot kein Geld gehatt, kein Klatſch ſch, i dichter fielen die Schläge. Der Hund a„Ech ech ſie ſtotterte, „ech ſein net mieh an Pfennig! Hän ſät ze mir, ech kennt ſei Mädchen nimmeh richtete r r Loſe
Matheſen, ech bleiwen erſcht für der Hand dohäm!“ ſein, wann ech em net en Dahler daht gäwen for danzen ze ein derber Tritt warf ihn zur Seite t lich

„Wat wat net mieh an Matheſen?!“ Das Ent giehn o Vatter, Jhr ſeid ald, Jhr wißt et net o dän „Dau Dann n nan ſchär Dich, onnerſtieh Dich e
ſetzen raubte dem Schäfer ſchier die Sprache, „wat haſte Hannes, dän Hannes, ech ſein em ze gud on de noches') zerick ze kommen maach!“ Noch einmal fiel die ge u
gemaach? red!“ Muhſik ballte Fauſt ſchwer auf die Schulter der Tochter, dann drehte„O Vatter!“ Mehr ſagte ſie nicht, ſie ſchlug die Hände Annamarei gei der Alte kurz um, raffte den Stock auf, ſchwang ihn drohend und uvor's Geſicht und weinte, daß ihr die Thränen zwiſchen den e Sei Geige) ſtieg, ſeinem Hund pfeifend, mit mächtigen Säritten den Hügel a

braunen Fingern durchliefen. Horgen wirkte Braut! grat entlang. veDer Alte packte ſie bei der Schulter und rüttelte ſie. Stüppes ſtand zweifelnd; er drehte den Kopf bald rechts, Ji„Was haſte gemagch, dau Schlump dau“ über ſein Geſicht Vatter, ech han et gehert de ganz Nacht Annamarei hgld links, dann drückte er ſich winſelnd an die Füße des urc
zuckte es, Heftigkeit und Beſorgniß ſtritten mit einander, dann Spann de Gei Sie ſchluchzte wild und ſchüttelte ſich wie Mädchens Stüpp!“ Ein zweiter Pfiff, ein zorniges „Kommſte
legte ſich ein weicherer Ausdruck um ſeinen Mund. Er im Fieber, die Zähne ſchlugen ihr aufeinander. „Ech konnten hei!“ und nüt eingekniffnem Schwanz ſchlich das Thier ſeinem 2
ſchüttelte langſam den Kopf und nickte dann „Kreiſch net, net anners mein Kopp is mer e ſu duſelig gäwehn am Herrn nach. (Schluß folgt.)
Annemarei, et wird net e ſu ſchlimm ſein. Jao, die Mädercher, annern Morgen legt ons Madam en Dahler op dän Diſch in

die Mädercher o Jeß, o Jeß Und 27 einer Pauſe der Küch „Annamarei Spann de Gei“ ech daht en Noch einmal J
„Wän is et, Annmarei? Hän muß dich heirgoden, gräm dich 5äweil net e ſu! Kees mieh S kein mal mehrSchonſt vill Mäderches is et e ſu gang,
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tande, Lage mann ek.-Lt. von der Kav. 1. Aufgebots des

ndw.-Bezirks Erfurt, Lücke, Rittm. von der Kav. 1. Aufgebots
es Landw.Bezirks Naumburg a. S., dieſem mit ſeiner bisherigen

rm, Siebold, Sek.Lt. von der Inf. 2. Aufgebots desſelben
Landw.-Bezirks, Flinſch, Sek.-Lt. von der Kav. 1. Aufgebots,
Koenig Sek.Lt. von der Jnf. 2. Aufgebots des Landw.Bezirks Korgau, v. Wurmb, Pr.Lt. von der Jnf. 2. Aufgebots
des Landw.-Bezirks Gera, er Abſchied bewilligt.

nbſchiedsbewilli

Perſonalnachrichten.
Dem Poſtſekretär a. D. Jordan zu Stendal iſt der Kronen

orden 4. Kl. dem Poſtſchaffner a. D. Groß zu Salzwedel das
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. Der Regierungs Aſſeſſor
Hr. jur. von Gottſchall iſt der Kgl. Regierung zu Magdeburg
zur dienſtlichen Verwendung überwieſen

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

A. Beiderſee, 22. Nov. (Diebſt ahl.) Geſtern Nacht hielt
gor dem Gaſthofe ein Fuhrwerk. Der Führer deſſelben war auf
Veranlaſſung eines mitgenommenen Fremden abgeſtiegen, um Vier
herauszuholen. Als er auf die Straße zurückkehrte, war der Fremde
mit den Pferden und dem Wagen verſchwunden. Seine Verfolgung
blieb ohne Ergebniß. Die geſtohlenen Pferde ſind ein Blauſchimmel
und ein Fuchs. Der Wagen hat zum Transport von Kalkſteinen
edient. Seine Erkennungstafel lautet auf PlatenLöbejün. Der
remde trug eine blaue Kleidung, wie man ſie ſehr oft bei Schiffern

ſindet. Er war mittler Größe, dabei aber kräftig gebaut.
t. Landsberg (Bez. Halle), 21. November. (Fernſprech-Ein-

richtung). Die Herſtellung der geplanten Fernſprech Einrichtung
unſerer Stadt mit den nächſten Großſtädten (Halle, Leipzig, Magde
burg, Berlin) iſt jetzt in Angriff genommen und wird noch in dieſem
Jahre dem GeſchäftsVerkehr übergeben werden. Die Betheiligten
ſind drei Fabriken (MalzFabrik, Zuckerfabrik und ZuckerfabrikBrehna)
einige Kaufleute und Gutsbeſitzer

Halberſtadt, 21. Novbr. (Buchführungskurſus für
Landwirthe.) Mit Rückſicht auf die hohe Bedeutung, welche
eine gewiſſenhafte Buchführung, aus der man jederzeit ein klares
Bild der Wirthſchaft im allgemeinen gewinnen und die als Unterlage
der Steuereinſchätzung dienen kann, auch für den Landwirth mit
kleinerem und mittlerem Betriebe hat, beabſichtigt der landwirthſchaft
liche Verein für Halberſtadt und Umgegend Anfangs Februar k. J.
einen mehrtägigen Buchführungskurſus nach der Muſterbuchführung
des landwirthſchaftlichen CentralVereins der Provinz Sachſen unter
Leitung des vom letzteren zu dieſem Zwecke angeſtellten Wander
lehrerss Herrn Dr. Schmidt-Halle a. S. hierſelbſt zu veranſtalten.
Hoffentlich werden die Mitglieder genannten Vereins wie die der be
nachbarten Vereine ſich recht zahlreich an dieſem geplanten koſtenfreien
Lehrkurſus betheiligen, wobei noch bemerkt wird, daß eine recht
baldige Anmeldung zur Theilnahme an demſelben beim Vereins-
Vorſtand dringend erwünſcht iſt.

Mühlhanuſen, 21. November. (Ein Deſerteur) der
12. Comp. Regts. 36 Halle, Namens Ernſt Wilckens, treibt in
der Umgegend Schwindeleien, indem er auf den Namen ſeines Va-
ters Gelder borgt und Zechprellereien macht. Wilckens iſt noch in
Militär- Uniform (eigener Anzug), 20 Jahre alt, 1,70 groß, kräftiger
Statur, hat kleinen Schnurrbart und trägt goldenen Klemmer.

Nordhanſen 21. Nov. (Zum Präſidenten des
hieſigen Landgerichts) iſt, wie man hört, der jetzige Land-
gerichtspräſident Beleites in Konitz in Ausſicht genommen. Dem
bisherigen Präſidenten Holtze iſt der Abſchied bereits bewilligt worden.
Herr Albert Beleites wurde am 8. Dezember 1833 in Bromberg ge
boren und beſtand 1861 ſein Aſſeſſoreramen. Jm Jahre 1864 wurde
er zum Kreisrichter in Wongrowitz ernannt 1868 nach Lands-
berg a. W. und 1873 als Kreisgerichtsrath nach Küſtrin verſetzt. Jm
Jahre 1878 wurde er Kreisgerichtsdirektor, bei der Gerichtsorganiſation
1879 auf wenige Monate Amtsgerichtsrath in Küſtrin, aber ſchon im
Januar 1880 Oberlandesgerichtsrath in CEelle. Seit 1887 iſt er
Präſident in Konitz.

Scehauſen i. Altm., 21. November. (Ein ſchreckliches
Unglück) ereignete ſich heute Vormittag in dem benachbarten Dorfe
Falkenberg. Die Arbeiterfrau Steller ging morgens in Arbeit; als
ſie mittags nach Hauſe kam, fand ſie ihre drei Kinder, zwei Mädchen
und 1 Knaben im Alter von 5, 3 und 1 Jahren todt vor. Die
Kinder waren erſtickt. Hinter dem Ofen war Zeug in Gluth
gerathen und die ganze Stube war voll Qualm. Die Kinder hatten
das verſchloſſene Zimmer nicht verlaſſen können, ein Kind war in der
Todesangſt unter das Bett gekrochen. Die durch den Ortspfarrer
Rungwerth ſofort angeſtellten Belebungsverſuche blieben erfolglos.

v. Coswig, 20. November. Einen frechen Streich)
ſpielte geſtern früh ein anſtändig gekleideter Fremder der Verkäuferin
eines hieſigen Bäckerladens. „Geben Sie mir für eine Mark
Brot“, ſprach er, indem er ein Geldſtück auf den Ladentiſch legte
und hierauf neun Mark zurück!“ Die Verkäuferin gab das Brot
und zählte in dem Glauben, daß jenes Geldſtück ein Zehnmarkſtück
ſei, 9 Mark auf. Als ſie daſſelbe aber in die Hand nahm, rief ſie
betroffen aus „Das iſt ja nur ein Pfennig!“ Der Fremde hatte
jedoch die 9 Mark bereits eingeſtrichen und ſich mit Hinterlaſſung
des Brotes und des Pfennigs eiligſt davongemacht. Leider ſind alle
ſofort angeſtellten Nachforſchungen nach dem frechen Räuber bisher
erfolglos geblieben.

Roßlau, 21. Nov. Erinnerung an Friedrich II.)Vor kurzem iſt von hier aus eine Emailie-Doſe an Kaiſer Wilhelm
nach Berlin eingeſandt worden. Dieſelbe hat ſich ſeit länger als
einem Jahrhundert in dem Beſitze einer hieſigen Familie befunden.
Schon der Großvater des hier lebenden Mehl- und Getreidehändlers
Moltrecht ſoll ſie von ſeinem Vater ererbt haben. Die Doſe iſt eine
Erinnerung an die unter König Friedrich II. von Preußen ge
wonnene Schlacht bei Leuthen und vermuthlich ein Geſchenk
des Königs an einen ſeiner Generale. Kaiſer Wilhelm hat durch
das Berliner Hofmarſchallamt mit dem bisherigen Beſitzer der
Doſe verhandeln laſſen. Ein Preis iſt für dieſelbe nicht gefordert
worden. Auf dem Deckel der Doſe befinden ſich zwei Reiterbilder.
Auf der Außenſeite iſt das Bild des preußiſchen Couriers, Lieutenant
Varon von Putlitz, der die Siegesnachricht nach Magdeburg wo
damals der preußiſche Hof weilte, überbringt „die frohe Nachricht
don dem von Sr. Königl. Majeſtät in Preußen bei Borne in
Schleſien über die große öſterreichiſche Armee von 80000 Mann den
d. Dezember 1757 erfochtenen großen Siege.“ Auf der Jnnenſeite
iſt das Bild des öſterreichiſchen Couriers. An den Seiten der Doſe
befinden ſich noch Angaben über die gemachten Gefangenen und über
die Beute. Die Doſe wird wahrſcheinlich in dem Hohenzollern
Muſeum einen Platz ſinden.

Schleiz, 20. Rovember. (Zur Eiſenbahn Schleiz-
Dppurg) ſchreibt das „Schl. Wcehbl.“ u. a. Wir ſind der Anſicht,
daß unter den z. Zt. beſtehenden Verhältniſſen die Erbauung einer
Eiſenbahn von Schleiz nach Oppurg gar nicht ſo ſchwer 43 ermög-
lichen ſein dürfte, wenn zur Herſtellung derſelben eine Äktien
geſellſchaft ins Leben gerufen wird. Letztere könnte, da die betr.
ungefähr 20 Kilom. lange Strecke keine weſenlichen Terrainſchwierig-
eiten bietet, mit einem Baukapital von ca. 1,5 Millionen Mark
den Bau ausführen. Dieſes Kapital würde bei den gerade jetzt
iuf dem Geldmarkte vorhandenen rieſigen Mitteln ſofort und zwar
u billigem Zinsfuße aufgebracht und ſogar bedeutend überzeichnet
verden, wenn Reuß j. L. und Weimar die vielleicht 3/2prozentige
Ansgarantie übernimmt. Die genannten Staaten gehen hierbei kein
noßes Riſiko ein, da Sachſen den Betrieb der zu erbauenden Bahn
iach Artikel 7 des Vertrages vom 26. Juli 1890 zu übernehmen und
xentuell eine Pachtſumme, mit welcher unter Umſtänden das ganze
aukapital verzinſt werden kann, an die Unternehmer zu zahlen hat.
ine Rentabilität der den Norden und Oſten mit Sachſen

ad Oeſterreich auf direktem und billigſtem Wege verbindenden
h kann nicht zweifelhaft ſein, und es iſt daher mit

rheit zy erwarten, daß Sachfen ſich ſchon in kürzeſſer

Zeit zum Ankauf der Linie entſchließt. Der Bahn muß ſich natur-gemaß ein bedeutender Perſonen und Güterverkehr zuwenden, da ſie

die kürzeſte Ainie werden wird, welche aus Sachſen, Böhmen uſw.
nach Thüringen 2c. führt. Unſer Staat hat übrigens die größte
Verpflichtung, uns in der Sache beizuſtehen, da am oberländiſchen
Theil des Fürſtenthums ſchweres Unrecht zu ſühnen iſt, wenn es ſich
nämlich, was kaum glaublich, bewahrheitet, daß das Miniſterium
Beulwitz die verſchiedenſten Anerbietungen Preußens, das Reußjſche
Oberland mit dem Preußiſchen Bahnnetz zu verbinden, mit der Mo-
tivirung, daß desfallſige Bedürfniſſe nicht vorhanden ſeien, zurückgewieſen

at. Es bedarf jedenfalls, wenn man an maßgebender Stelle die
bſicht hat, uns beizuſtehen, nur des guten Willens, Mittel ſind

reichlich vorhanden.

z Jena, 21. November. (Unſer Staatsminiſterium)
giebt bekannt, daß die den Ortskrankenkaſſen und Ge-
meindekrankenverſicherungen für die Einziehung der
Jnvaliditäts und Altersverſicherungsbeiträge von der Thüringiſchen
Verſicherungsanſtalt auf Grund des Reichsgeſetzes vom 22. Juni
1889 zu gewährende Vergütung für den Bereich des Großherzog-
thums vom 1. Januar 1896 ab von vier auf fünf Prozent der ein
gezogenen Beträge erhöht wird.

Weimar, 22. Nov. (Plötzlich erblindetht) iſt hier eine
ſonſt geſunde Wirthsfrau, die ſich aus der warmen Küche in den
Hofraum begab. Sie war kaum einige Minuten auf dem Hof, als
ſie ihren Mann um Hilfe rief, weil ſie nicht mehr ſehen konnte.
Nach einer ärztlichen Unterſuchung ſtellte ſich heraus, daß die Frau,
die nie augenleidend war, vom grauen Staar befallen worden war.
Eine vorgenommene Operation ſoll der Frau das vollſtändige Augen
licht indeſſen glücklicherweiſe gewährleiſten. Leider haben ſich die
Aerzte nicht über die Urſache ſofortiger Erblindung näher
geäußert. Das zu erfahren, wäre ohne Zweifel für den Laien
intereſſant.

Meerane, i Sachſen) 21. Novbr. (Raubanfälle
Kaum iſt der Räuber Wildenhain für immer unſchädlich gemacht,
als auch ſchon wieder die Kunde von neuen Ueberfällen die Ge
müther in Angſt und Schrecken ſetzt. Auf dem Wege zwiſchen
Meerane und Schönberg, bei dem ſogenannten Kirchenholz, ſind An
fang letzter Woche mehrere Raubanfälle verübt worden, und zwar
von einer bis jetzt unbekannten Perſon, die ſich allen Verfolgungen
zu entziehen gewußt hat. Die Kleidung des Räubers, der ungefähr
30 bis 35 Jahre alt iſt, übermittle, kräftige Statur, geſundes Aus-
ſehen hat und röthlichen, kräftigen Schnurrbart trägt, ſoll aus
grauem Jacketanzug und breitkrämpigem Filzhut beſtehen.

Buchholz Königreich Sachſen), 21. Nov. (Von einem
eigenthümlichen Unfalle) wurde den „Leipz. N. N.“ zu
folge ein anläßlich des hieſigen Jahrmarktes hier weilender Handels-
mann betroffen. Derſelbe ſaß Abends mit einigen Bekannten bei
einem Glaſe Bier in einem hieſigen Saaletabliſſement direkt unter
der Galerie und wollte eben nach ſeinem Glaſe greifen, um zu
trinken, als von der Galerie ein leeres Bierglas herabſtürzte
und ihn ſo unglücklich am Kopfe traf, daß er blutüberſtrömt
und bewußtlos vom Stuhle ſank. Man brachte den Schwer-
verletzten ſchleunigſt zum nächſten Arzte. Dieſer entfernte unter
großer Mühe die eingedrungenen Glasſplitter und heftete die klaffende
Kopfwunde zu. Trotz des großen Blutverluſtes und der faſt die
ganze Nacht andauernden Bewußtloſigkeit hatte ſich der Mann des
andern Tages ſo weit erholt, daß er wieder ausgehen konnte der
Unfall iſt daher immer noch verhältnißmäßig gut abgelaufen. Wäre
das Glas mit der Bodenkante auf den Kopf aufgeſchlagen, ſo
würde es nach Ausſage des Arztes unfehlbar die Schädeldecke durch-
ſchlagen und den Tod des Mannes herbeigeführt haben. Es konnte
nicht feſtgeſtellt werden, wer den Unfall verſchuldete. Wahrſcheinlich
iſt das Glas von leichtſinniger Hand auf den Rand der Galerie ge-
ſtellt worden, von wo es dann in Folge einer kleinen Erſchütterung
des Fußbodens herabſtürzte.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Leopoldinifſch-Caroliniſche Akademie der Natur-

forſcher in Halle kann im künftigen Jahre zum erſten Male aus
den Mitteln der Carus- Stiftung einem „wohlbefähigten,
tüchtigen, jungen Arbeiter im Fache der vergleichenden Anatomie,
der Phyſiologie oder der Pſychologie“ eine Unterſtützung gewähren.
Dieſe iſt für 1896 auf 1000 Mk. feſtgeſtellt. Die Bewerber haben
bis zum 1. Februar 1896 Geſuche einzureichen. Beizulegen ſind
Darſtellungen des Lebenslaufes und Studienganges mit Angabe der
nächſten wiſſenſchaftlichen Ziele, Zeugniſſe über Leiſtungen an Lehr-
anſtalten oder an Krankenhäuſern, Druckſchriften, die den Anſpruch
auf Unterſtützung rechtfertigen. Die Entſcheidung über die Be-
werbung wird in dem am 1. Mai 1896 auszugebenden Heft der
Leopoldina veröffentlicht werden.

Sanders als Berloque. Den großen Sprachforſcher
Daniel Sanders ganz „klein zu kriegen“, iſt erſt der modernen Buch
drucktechnif, mit der Photographie verſchwiſtert, gelungen. Sein
Konverſationslexikon, 175,000 Worte umfaſſend, kann man jetzt neben
Zigarrenabſchneider und dem Medaillon mit der bewußten braunen
oder blonden Locke an der Uhrkette tragen. Das ganze Büchelchen,
wie es jetzt in den Handel kommt, nimmt im Ganzen nur ſechs
Kubikcentimeter Raum ein. Es iſt von einer hübſchen Kapſel ein-
geſchloſſen, der eine Lupe eingefügt iſt. So kann man die photo-
graphiſche Verkleinerung der Buchſtaben ſchnell in eine lesbare
Größe zurückrevidiren und was man in der Eile wiſſen will, überall
feſtſtellen.

Die Geſchäftskommiſſion des Pereins für innere Medizin
hat der „Deutſch. med. Wochenſchr.“ zufolge auf Antrag des Prof.
Leyden beſchloſſen, den Kultusminiſter Dr. Boſſe, Dr. Althoff,
vortragenden Rath im Kultusminiſterium, den Verwaltungsdirektor
der Charitee Geheimrath Spinola, Prof. Kußmaul, früher
Direktor der mediziniſchen Klinik in Straßburg, jetzt im Ruheſtandein Heidelberg lebend, und Prof. Henoch, früher Direktor der Kinder

klinik in der Charitee, jetzt in Meran, zu Ehrenmitgliedern
zu ernennen. Zugleich ſind die Hugieniker Profeſſor
Löffler in Greifswald und Profeſſor Behring in

arburg, die Begründer der neueren Lehre von der
Diphtherie, Prof. Golai in Paviag, der die Kenntniß des feineren
Baues des Nervenſyſtems weſentlich vertieft hat, und die Kliniker
r v. Ziemßen in München, Quincke in Kiel und Licht

4 m in Königsberg zu korreſpondirenden Mitgliedern ernannt
worden.

VBonn. Dem Privatdozenten in der r
Fakultät der Univerſität Bonn, Lizentiaten Simons iſt das
Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden.
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z,Standesamts- Nachrichten von Halle

vom 21, November 1895.
Anſgeboten: Der Schriftſetzer Johannes König, Schwetſchke-

Straße 27 und Anna Winkler, Hackebornſtr. 3. Der Fabrikarb. Karl
Melde, Schützenſtr. 20 und Martha Ballin, Schützenſtraße 9. Der
Hausmeiſter Franz Schrapel, Leipzig- Plagwitz und Pauline Brode,
Zwingerſtraße 20. Der Schmied Julius Siebenhüner und Agathe
Niemeyer, Artern.

Eheſchließungen Der Zimmermann Max Schulze, Unter
plan 5 und Bertha Schroeder, Saalberg 26.

Geboren: Dem Friſeur Daniel Hennicke, Gütchenſtraße 1, T.
Zu Klara Gertrud. Dem Kaufmann Guſt. Reintzſch, Sternſtr. 5,

Arthur. Dem Kaufmann Auguſt Müller, Uhlandſtr. 4,
Thereſe Johanna Alice. Dem Eiſendreher Karl Schulze,

Schwetſchkeſtr. 10, T. Jda Emma. Dem Bahnarb. Franz Bolland,
Meckelſtr. 16, T. Maxie Annga. Dem Kaufmann Bernh. Salzmann,
V Ulrichſtr. 7, T. Marie Alice Charlotte. Dem Schneidermeiſter

tto Gieſche, h 1, S. Paul Willy Konrad. Dem Fabrik
arbeiter arszalek, Pfännerhöhe 46, S. Paul Franz.
Dem Schriftſetzer Wilh. Kloſe, Harz 35, S. Friedrich Wilhelm. Dem

Vorarbeiter Hugo Eiſenhuth, Anhalterſtraße 6, T. Anna Elſa. Dem
Schuhmacher Ludwig Engelmann, Schwetſchkeſtraße 8, S. Friedrich
Ludwig Albert. Dem Lokomotivführer Alb. Kriebiſch, Krauſenſir. 15,
S. Albert Rudolf Richard. Dem Dienſtmann Johann Ratzkowsky,
Bahnhofsſtr. 8, S. Arthur Richard.

Geſtorben: Des Maſchinenheizer Hermann Drube Ehefrau,
Jda geb. Wolff, 36 J. Berlinerſtraße 32. Der Schloſſer Bruno
Zetzſche, 39 J., Klinik. Des Privatmann Theod. Nauendorf Ehefrau,
Luiſe geb. Seibert, 76 J., Reilſtr. 131. Des Handarb. Pfautſch S.
Otto, 5 M., Friedenſtr. I. Des Kellner Hermann Ertel S., todtgeb.,
kl. Sandberg 20. Des Handarb. Wilh. Warmuth T. Bertha, 1 J.,
Gerberſtr. 13. Der Häuer Franz Boſſe, 55 J., Bergmaunstroſt.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Rittergutsbeſitzer Baron v. Helldor

aus Zingſt. Oekonomierath Wagner aus Erfurt. Amtsrath v. Zimmer-
mann aus Benkendorf. Oekonomierath Dieterich aus Schwaneberg.
Landrath von Bismark aus Brieſt. Rittergutsbeſitzär Stops aus
Niederſchmon. Gutsbeſitzer Brauſe aus Dederſtedt. Brauereibeſitzer
J. Ch. Genßen aus Arendſee. Rittergutsbeſitzer Bethge aus Billberge.
Oekonomierath Apel aus Bleicherode. Gutsbeſitzer F. Falcke aus
Wasmerslage. Landesdirektor Dr. Klein aus Köln a. Rh. Gutsbe-
ſitzer W. F. Lieven aus Horſt. Kammerherr und Landrath Georg
Leißer auf Schloß Frens Horrenn. Direktor E. Klein aus Aubiegel.
Landrath Janßen aus Gurtſcheid. Profeſſor Telmann aus Bonn.
Geh. Baurath Dreling aus Düſſeldorf. v. Kröcher aus Vinzelberg.
Amtmann Nachtigall aus Scharpenhufe. Landrath W. v. d. Schulen-
burg aus Beetzendorf. Kaufleute Ludwig Plachte, J. Freyſtadt u.
Michaelis ſämmtlich aus Berlin, Herbſt aus Annaberg, Grunecke aus
Altenburg i. S., Alfred Süßer aus Frankfurt a. M., Eduard Pax
aus Hamburg, E. Block aus Mühlhauſen, H. Schnauder aus
Plauen i. Vogtlande, F. Liebhold aus Heidelberg, Karl Purfürſt
aus Dresden.

Hotel Goldene Kugel. Königl. Domänenpächter Emil Dröye
nebſt Gemahlin aus Gronauerhof. Rittergutsbeſitzer F. Schmidt aus
Friedensdorf. Jng. Paul Horra aus Naumburg. Jng. Ph. Andres
aus Golzern. Paſtor Dr. aus Wittenberg. Ober-Primaner
Heinrich Oellrichs aus Ballenſtedt a. H. Frl. Oelrichs aus Bremen.
Verwalter H. Bach aus Stendal. Fabrikant Hoffmann aus Aachen.
H. Fehmel aus Augsburg. B. Sindelbach aus Würzburg. Kauf
leute: Hans Hemmann aus Mühlhauſen i. Th., Brandt aus Magde-
burg, J. Bohlen aus Emden, E. Biel aus Frankfurt a. M., Louis
Winkelmann aus Han.-Münden, Heßling aus Braunſchweig, Hötzel
aus Dresden, Schmidt aus Bordeaux, Geiger aus Berlin, S. Bloch
aus Stuttgart, G. Reiß aus Mannheim, E. Fiſchendorf aus Poeßneck,
A. Krülöffer aus Strölpa.

Hotel Europa. Amtsrath Gerber aus Düben. Direktor Fiſcher
aus Gotha. Betriebsſekretär Kloß aus Cottbus. RNedafteur Veicher
aus Dresden. Jng. Kipper aus Breslau. Kaufleute Noppe nebſt
Frau aus Hannover, Urbahn aus Hamburg, Erdmann aus Bamberg,
König aus Mannheim, Tielemann aus Magdeburg, Frommhold aus
Schwerin, Vier aus Braunſchweig, Bousfils aus Matienberg,
Müller nebſt Frau aus Nordhauſen, Rödger aus Erfurt, Gaedicke,
Friedel u. Frl. Berger ſämmtlich aus Leipzig.

Verayntwortiich:
Alf er Lebeling für Politik und Volkswirthſchaft; Dr. Walther Gebensleben für
Feuilleton und Theater; Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokalcs, Pro
vinzielles und Allgemeines; Adelbert Kirſten für den Jnſeratentheil, ſämmtlich in
Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9-12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion
detreſffender Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich An die Redaktion
der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.,““ zu adreſſiren.

Weimar-Lotterie.
Ziehung vom 7. I. Dezember 1895. 5000 Gewinne

im Werthe von 150 000 A. Hauptgewinne im Werthe von
50 000, 10 000 c. 2c. Preis des Looſes 1 C und 10
Reichsſtempelſteuer, in Summa 1,10 c. (11 Looſe 11,10
Porto und Ziehungsliſte 30

V Obige Looſe empfiehlt und verſendet die Bx pedition
der Halleschen Zeitung, Halle a. S., Leipzigerſtr. 87. W

Alle Anzeigen
welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemäss

Weise für sümmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special- Annoncen-Burean für landw. Anzeigen

Otto Thiele
66) Berlin SW'., Bernburgerstrasse 3.

Amtliche Bekanntmachung.
Montag, den 25. November er.

keine Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung.
Der Stadtverordneten Vorßeher.

J. V.BRethekKe.

Familien Nachrichten.

Heute Morgen 7 Uhr verschied nach
Kurzem Leiden im 76. Lebensjahre meine
innigst geliebte Mutter,

Frau verw. Schulinspektor

Auguste BilKo
geb. Pfeiffer.

Um stilles Beileid bittet
3658) die tielbetrübte Tochter

Anna Bilkoe.
Halle a. S., den 22. November 1895.

Die Beerdigung findet Alontag, den 25. d. AI. 12 Ubr
Mittags von der Leichenballe des Stadtgottesackers statt.

JjJmzddad s

Statt beſonderer Meldung.
Heute entſchlief nach langem Leiden unſere liebe Schweſter und

Schwägerin

Bertha von Brauchitsch,
Stiftsdame zu Kloſter Lindow.

V. v. Brauchitseh und Fran
3665) geb. v. Boltenſtern.Halle a. S., den 21. November 1895.

Dank.
Hedwig Gerhardt geb. J

Drehlitz, den 21. November 1895
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e Keste verſcaufe unter
Tuch-Versand-Geselhäft

alle Saale.
Linzel- Verkauf für Halle

Vorm. 812 Uhr, Nachm. 2-7 Uhr. Sonntags geschlossen.

J reis.

ÜrwworooorrrrrrreeeeeeeeeeeeeeeVene Promenade 14
in der Nähe des Leipziger Thurmes

a J r

prima hon än. Hustern,
frisohe Rummer, frisch geschoss. Rehwilranzös- Poularden, ungar. Puter, Poul hnehen, Vierländer

Feinsten Weiss u. grosskörnigen Beluga-Caviar, fast ohne Salz,
neuen Astrachaner Cavlar, fettesten geräuch. Rhein- u. Wesoerlachs,
grosse ger. Elbaale, Rügenwalder Gänsebrüste, Strassburger

leberpasteten, Galantine von Gänseleber u. Gänselebertrütfelwurst,
alle feineren Fleisch- u. Wurstwaaren, Sülze, vuss. Salat,

1000000 Mark
ſo gut wie unkündbare

i W rà 3 13654auf Acker usgleihe durch

Ernst Haassengier Co.,
Bankgeſchäft, Halle a. S.Tummermayonnaisen, Oelsardinen, Kronenhummer, delikatessheringe

yſſ
Fasanenhähne,

Gaänse u. Enten, Gnsepoxeixouien.

d

in vicanten Saucen, Ohristiania-Anchovis, Appetit-sild,Riesenneunaugen, goibeaai, zarte Monikendammor Saräollen.

J

Frische Ananas, grüne Pommeranzen, Weintrauben, Bananen,Tyroler Tateläprel Madeira-Zwiebdeln, Teltower
Maronen, Artischocken, engl. Bleichsellery, Weisses

Doliiratess-Sauerxraut.

Grosse Auswahl felner Tafelkäse, westf. Pumpernickel, Sal2zsSalavbisquät, Salzbretzeln, stets frische Käsestangen, keinste Schweizer
süsse Sannenbutter, Käseteller, fertig arrangirt, empfiehlt

Julius Beithge,
Leipziger Strasse 5. 3636

Gebr. Zorm,
Gross herzogl. Sächs. Hoflieferanten,

ewpfehlen als Vorzügliche, milde, angenehme Tischweine:
Maroa Italia roth à Fl. 90, bei 12 Fl. à 85.,9 Weiss n n 90, 3 12 v n 85,Vino da Pasto roth Nr.

99 99 48 Nr. u 5 42Nr. 4 v 155, 12 „150.,gowio sümmthohe Fafel- und Bessertweine ver
Deutsch-Italienischen Wein-Import-Gesellschaft

laut Original Preis Liste [3642
Nur

Carl Koch's Hährzwiebach
kommt ſeiner Zuſammenſetzung und Wirkung

M nach der Muttermilch gleich.

Nur Carl Koch's Nährzwieback
wirkt ernährend und gedeihlich.

Nur Carl Koch's NährzwiebackM macht alle Verdauungsſtörungen unmöglich.
Man gebe daher den Kindern, wenn ſtie ge

deihen ſollen, Carl Koch's Nährzwieback;
W derſelbe beſitzt den höchſten Nährwerth, be

h fördert die Körperzunahme, ſtärkt den Knochen
h bau und iſt geeignet, das Kind vor den Folgen

i S fehlerhafter Ernährung als: SbkrophuloſeDrüſen, Darmlatacih Rhachitis, Anoceteaakten u. ſ. w. zu ſchützen.

In Paqueten und Düten zu 10, 20, 30 und 60 Pfg. in
Carl Roch's Nährzwieback Fabrik,

Herrenſtraße
ſowie a allen beſſeren Coloni alwaaren und DrogenHandlungen. [2280

Kaffee,
täglich friſch geröſtet, von hochfeinem,

aromatiſchem Geſchmack

200, 180, 160, 140 Pfg.per Pfund.

Cacao
aus renommirteſten Fabriken

140, 160, 180, 200, 220, 240
u. 260 Pfg. per Pfd.,

Thee
Miſchungen aus den beſten Thee

Prodtkktions-Ländern

200, 250, 300, 400, 500 u.606 Pfg. per Pfd.,

Biscuits etc.
empfiehlt

Ernst Ochse
Spezial Handlung

für [2807
Kaffee, Cacao, Thee.

Feinste Hamb. Mastgänseu. Enten t
Steyr. Poulets, Wanne

feiste fFasanenhähne u. Hennen,
Rehrücken, Keulen u. Blätter, Waldähasen,

Franz. Kopfsalat, Artischocken, Engl. Bleichsellery,
süsse Mandarinen, Apfelsinen, Tyroler Tafelobst,

Italienische Weintrauben.

Helgoländer Hummer, e
gekocht,

frische Holländer Auste
Ia. grobkörnigen Astrachaner Caviar,

Strassburger Gänseleber-Pasteten in Terrinen,

fetttriefenden Rhein- u. Weserlachs,
ERlbaale, Kieler Sprotten, Schleibücklinge, e

alle Sorten feinen Tafelaufschnitt,
Braunsch. Wintercervelatwurst,

so lange noch Vorrath à Pfund 1,40 ML.,täglich frischen Kalbsbraten, Roastheer, Ital. Salat
Uummer-Mayonnaise 3670

empfehlen

in nur feinsten Qualitäten zu soliden Preisen

Jottel Brohki,Gr. Ulrichstr. 28, Fernsprecher 193.

Görbersciorft ü. Schl.
Dr. Brehmer“s Heilanstalt

für Lungenkranke
mit Zweiganstalt für Mlinderbemittelte.

Dhefarzt Dr. W. Achtermann, Schüler Brehmoer's,
Aoeltestes Sanatorium gute dauernde Prfolge.Aufnahme zu Jeder Zeit.

Sommer- und Winter-Kur.
Illustrirte Prospecte durch die Verwaltung. lls48

S Für Stotterer!
Aus ein Briefe des Herrn Pfarrer Mündorr in Jüdendorf bei

Carsdorf a. U.: „Räühlmann ſpricht wie jeder andere geſundeMenſch und wer es nicht weiß, daß er zuvor ein Stotterer
war, merkt ihm nichts mehr an.“

Weitere Anmeldungen zu einem in Halle hinwiedernm ſtattfindenden
Heilkurſus von 23 Uhr im Mötel um gold. Ring [3653

SprachheilJnſtitutsvorſteher Neumann aus Leipzig
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thi el e, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87. v v v

Mit 1 Beiſage.
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Die Geſtütsverhältniſſe haben ſich erfreulich gebeſſert.

Halle (Saale),

Landeszeitung
Beilage zu Nr. 548 der Halleſchen Zeitung. 22. November 1895.

ür die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Der land wirthſchaftliche Central Verein
der Provinz Sachſen.

I

n. Halle, 22. November.
Heute Vormittag Uhr begannen im Hotel zum „Kronprinz“

die Verhandlungen der Centralverſammlung, welche im
Hinblick auf die Ende d. J. ſich nothwendig machende Auflöſung
des CentralVereins, der nach den früher gefaßten Beſchlüſſen be
kanntlich mit der Konſtituirung der Landwirthſchaftskammer zu
criſiren aufhören und an dieſe ſein Vermögen ſowie ſeine Rechte
ind Pflichten ahtreten wird, früher als in den Jahren vorher ange-
egt war. Der CentralVereinsDirektor Herr Geh. Reg.Rath von
Rathuſius Halle begrüßte die Verſammlung und machte die Mit-
(heilung, daß leider krankheitshalber der Herr Oberpräſident der Provinz
Sachſen Excellenz von PommerEſche den Verhandlungen beizu
wohnen verhindert ſei, jedoch mit ſeiner Vertretung Herrn Präſidial-
tath von Mikuſch-Buchberg beauftragt habe. Die Verſamm-
lung trat darauf in die Tagesordnung ein. Es wurde der Eentral
zereins Direktor Herr Geheimer Regierungs Rath von
Rathuſius und der Vize- Direktor Herr Major von Buſſe-
zſchortau, ſowie die r ausſcheidenden Mitglieder
des Direktoriums, die Herren Geheimer OberRegierungsRath Prof.
Hr. J. Kühn Halle, Landrath von der Schulenburg-
Veetzendorf und Landeshauptmann Graf von Win tzingerode
bis zur event. Auflöſung des CentralVereins wiedergewählt. Die
Reuwahl von zwei Vereins Deputirten für das Königl. Landes
HekonomieKollegium und den deutſchen Landwirthſchaftsrath für die
Jahre 1895,97 fiel auf die Herren LandesOekonomie-Rath von
Rendel-Steinfels, Generalſekretär des Central-Vereins und
Amtsrath von Zimmermann Benkendorf zu Stellvertretern
derſelben wurden gewäpit die Herren von Helldorf-zZingſt und
Amtsrath El s nerGroß-Roſenberg.

Nachdem dann die Penſionirung eines Beamten des General
Sekretariats beſchloſſen war, wurde die Vereinsrechnung für 1894
auf Antrag des mit der Prüfung beauftragt geweſenen Vereins
Queiß Entlaſtung ausgeſprochen.

Darauf hob Herr Landesökonomierath von Mendel hervor,
daß im deutſchen Landwirthſchaftsrath, dem die Vertretung der
landwirthſchaftlichen Central Vereine Deutſchlands obliegt,
ſchon ſeit längerer Zeit empfunden ſei, daß ſeine
Hrganiſation nicht mehr e der Höhe der Zeit ſtehe,
und daß es ihm bei derſelben oft nicht möglich ſei. Den An-
forderungen, welche die heutigen ſchwierigen Verhältniſſe der Land-
wirthſchaft an ihn ſtellen in vollem Umfang zu genügen, nach
außen hin die landwirthſchaftlichen Fragen mit mehr Nachdruck zu
vertreten, die Vereine mehr heranzuziehen u. ſ. w. Bei der hohen
Bedeutung, welche der deutſche Landwirthſchaftsrath für die Land-
wirthſchaft hat, indem er in maßgebender einſchneidender Weiſe die die
letztere bewegende Frage erörtern kann und erörtert wie keine a dere
Vereinigung da ihm keine agitatoriſche Thätigkeit obliegt, erſcheint
der Wunſch des Ausſchuſſes und des Direktoriums des Landwirth-
ſchaftsraths nach Erhöhung der ihm zur Verfügung ſtehenden Mittel
nur angemeſſen, und in Anerkennung dieſer Thatſache hatte das
Direktorium des Centralvereins beſchloſſen, gleich den ſüddeutſchen
Staaten der zahlreichen Provinzen Preußens, der Central Verſamm-
lung die Erhöhung jeder der 4 für die Zwecke des deutſchen Land-
wirihſchaftsraths gezahlten Beitrags-Einheiten von 140 auf 200 Mk.
jährlich vorzuſchlagen. Die Centralverſammlung trat dieſem Vor-
ſchlage ohne weitere Debatte bei.

Namens der Deputation zur Förderung derPferde- und Viehzücht erſtattete Herr Major von Buſſe
Mittheilungen auf Grund eines ausführlichen von Herrn Dr. Fiſcher
aufgeſtellten Berichts. Jm Allgemeinen hat ſich bei dem Futterüber-
fluß, der jetzt dem Mangel an Futter in den Vorjahren gefolgt iſt,
eine regere Nachfrage nach Zucht- und Gebrauchsvieh geltend ge-
macht, um ſo mehr, da die Grenzen gegen die Einfuhr aus
dem Ausland geſchloſſen waren. Die Folge iſt eine

gern der Viehpreiſe geweſen, die beſonders
den iehzüchtern der Nordküſten Deutſchlands zu
Gute gekommen. So iſt zunächſt, ſoweit die Pferdezucht in Betracht
kommt, eine bedeutende Nachfrage nach Gebrauchsmaterial hervorge-
treten, ſo daß ſich ſogar die Einfuhr amerikaniſcher Pferde nöthig
gemacht hat, die im Typus ſich von den franzöſiſchen und belgiſchen
Pferden unterſcheiden, aber zu hohen Preiſen wie die letzteren gekauft
ſind. Große Nachfrage war auf dem Markt nach kaltblütigen Pfer
den in unſerer Provinz, ein Beweis dafür, daß die Beſchlüſſe der
Landespferdezucht-Commiſſion von 1888, daß für unſere Provinz
hauptſächlich die Zucht kaltblütiger Pferde zu treiben iſt, richtige ge
weſen ſind. Trotz der ſchlechten Zeit iſt die Nachfrage
nach Stutfohlen dauernd gewachſen und mit Subventionen von je
100 Mk. Seitens des Central Vereins 114 Zuchtfohlen ſchweren
Schlages beſchafft worden. Der CentralVerein hat ſeine Anforderungen
an das Material bedeutend geſteigert, dennoch ſind die Händler
bereit geweſen, zu liefern und die Lieferungen haben nahezu vollauf
befriedigt im Gegenſatz zu früheren Jahren. Beſtellt wurden
79 engliſch ſchottiſche Fohlen, davon 71 Shire- und 8 Clidesdale
Fohlen, ſowie 32 engliſche. Die Preisforderungen für belgiſche
Fohlen ſind ſehr geſtiegen, damit ſteht wohl in etwas der Rückgang
der Nachfrage nach denſelben im Zuſammenhang dagegen hat ſich
das Shire Pferd immer mehr eingebürgert, und man
iſt mit demſelben ſehr zufrieden, darum jetzt auch ein großer Theil der
Beſchäler von Shire-Pferden entnommen. Von den 28 ShireSaug-
fohlen ſind 27 nach der Altmark gekommen, die 43 Jährlinge nach
der Altmark und dem Regierungsbezirk Magdeburg, die übrigen nach
dem mittleren Theile der Provinz und Thüringen. Die belgiſchen
Fohlen kamen zum größten Theil nach Bernburg, Sangerhauſen und
Worbis, die Clidesdale zum Theil nach der Altmark, zum Theil nach
dem Kreiſe Bitterfeld. Erfreulich iſt, daß man jetzt mehr auf Be-
ſtellung älterer Shire Fohlen ſieht, welthe durch den
Transport nicht ſo leiden wie die jungen Fohlen es er-
cheint deßhalb der Ankauf von Jaährlingen empfehlenswerth.

e Mehr alsStuten ſind zum Deckgeſchäft gebracht, mehr denn je. Die
Feſtütsverwaltung hat, um dem Bedürfniß zu genügen, im vorigen

Jahre 10 Hengſte mehr eingeſtellt; das iſt aber noch nicht aus-
reichen, die Deputation hat deshalb beſchloſſen, an den Miniſter die
Fitte zu richten, jedes Jahr 5 ſchwere Beſchäler einzuſtellen auf
dieſe Weiſe werden mehr und mehr verſchwinden. Das Deckgeſchäft
verlief auch günſtig, die Vefruchtung war weit beſſer als früher,
don den gedeckten Stuten wurden 62 9 trächtig.
Früher wurden nur etwa 40 h befruchtel, die Beſſerung
dürfte weſentlich mit auf die beſſere Ernährung der Hengſte durch
die Erhöhung der Rationen derſelben zurückzuführen ſein. Die Be
ſchäler ſetzen ſich jetzt aus 19 hannoverſchen, 58 englichen und 21
un er

belgiſchen Hengſten zuſammen. Der Bericht gedachte dann weiter
der Reſultate der Thierſchauen. Dieſelben ſind hinſichtlich der Pferde
als ſehr erfreuliche zu bezeichnen. Bei der Thierſchau zu Stendal
konnten 2250 Mark, bei 8 Speziakſchauen 2850 Mark an Prämien
für Pferde vertheilt werden. Die Schauen waren gut beſchickt, die
Qualität der Pferde gegen früher eine bemerkbar beſſere. Nachdem
der Bericht noch die guten Erfolge der Hufbeſchlag-
ſchmieden in Erfurt, Merſeburg und Halberſtadt hervor
gehoben hat, ſchloſſen die Ausführungen über die Pferdezucht mit
der Empfehlung der Bildung von Pferdezuchtvereinen ſowie der
Beſchickung einer für das nächſte Jahr in Hamburg geplanten
Thierſchau.

Hinſichtlich des Rindviehs machte ſich gleichfalls in Folge beſſerer
Futterverhältniſſe und des Mangels in verkäuflicher Waare eine
ſtärkere Nachfrage bemerkbar. Beſonders in Folge der Staats
unterſtützungen war die Beſtallung von Kälber-Zuchtſtieren
durch den CEentralverein eine rege. An Sttierhaltungs-
genoſſenſchaften ſind jetzt 36 vorhanden ein größerer
Verband von ſolchen hat ſich in der Altmark gebildet.
Die Thierſchau in Stendal war hinſichtlich ihrer Anordnung wie
nach der Qualität des ausgeſtellten Rindviehs ausgezeichnet vertheilt
wurden 2475 Mk. Staatsprämien, außerdem bei Lokalſchauen nach
3100 Mk. Unangenehm macht ſich immer noch die Maul und
Klauenſeuche hier und da geltend, die ſchärfſten Bekämpfungs-
mittel dieſer ſo verderbenbringenden Krankheit ſind geboten. Be
dauerlich iſt, daß nachdem in den letzten Jahren die Grenzen
gegen die ViehEinfuhr aus dem Ausland geſchloſſen waren, der
Landwirthſch. Miniſter auch noch vor nichtlanger Zeit dieſe Maßnahme
als geboten für die Dauer zugeſagt habe, jetzt nach den Zeitungs-
nachrichten, die Grenze der Einfuhr von Vieh und damit der Ein
ſchleppung der Seuchen wieder geöffnet werden ſollten. Der Bericht
erwähnte dann noch, daß zwei Vereine, die ſich zum Zwecke der Be
ſchaffung guter Zuchteber gebildet haben, ſowie 7 Vereinen, die ſich
mit Ziegenzucht befaſſen Staatszuſchüſſe eahalten haben. Die
Fortſchritte, welche erfreulicherweiſe ſo auf allen Gebieten
der Viehzucht zu verzeichnen ſind, ſind nur möglich
geworden dadurch, daß der Miniſter die Staatszuſchüſſe
für dies Jahr um 32,000 Mark erhöht hat. Nur die
Schafzucht geht leider beſonders in Folge der maſſenhaften Bildung
der Molkerei-Genoſſenſchaften und des Umſtandes, daß die Ausfuhr
von Schlachtſchafen durch Abſchluß der früheren auswärtigen Kon
ſumptionsgebiete gehindert iſt, mehr und mehr zurück. Zur
Hebung der Schafzucht dürfte allein die Einführung eines Woll
zolles das Mittel bieten. Jn der Beſprechung des Berichts be
tonte Herr von Mendel, daß Deutſchland zur Sicherung ſeiner
Viehzucht ſich unbedingt endlich zu dem geſunden Egoismus
eines ausreichenden Schutzes gegen Seuchen- Einſchleppung auf-
ſchwingen müſſe, wie andere Staaten es längſt gethan.
In der weiteren Debatte wieſen verſchiedene Redner auf die Be-
deutung der Reinzucht gewiſſer Vieh-Raſſen für beſtimmte Gebiete,
weiter auch auf die Nothwendigkeit gqusreichender Maßnahmen zur
Seuche Bekämpfung hin. Beſondere Erwähnung mögen hier noch
die Mittheilungen des Herrn Amtsrath von Zimmermann-
Benkendorf über die von ihm mit importirten amerikaniſchen
Pferden gemachten Erfahrungen finden. Dannach iſt der-
ſelbe mit dieſen Thieren die allerdings nicht ſo
voll wie Ardenner ausſehen durchaus zufrieden da ſie dieſen
im Schritt und in der Pflugarbeit vorzuziehen ſind, zweiſpännig
zwiſchen 60 bis 70 Zentner fortſchaffen und auch vier- und ſechs-
ſpännig völlig ruhig gehen. Allerdings werden ſie wohl nicht lange
in beſter Qualität zu bekommen ſein, denn unter 60 importirten
Thieren ſind meiſt nur 10 erſter Klaſſe die Preiſe ſind auch ziemlich
hoch, zumal die Verluſte beim Transport über See oft große ſind.
Die deutſche Pferdezucht braucht alſo, wenn ſie ſonſt auf dem
Poſten iſt, vor amerikaniſchem Jmport noch keine Angſt zu haben.

Halleſche Lokalnachrichten vom 22. November.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelleu-
Angabe geſtattet.

Jnvalididäts- und Altersverſichernng. Unter Hinweis
auf unſere vor einiger Zeit gebrachte Notiz, wonach weibliche
Perſonen berechtigt ſind, bei ihrer Verheirathung die von ihnen ge-
leiſteten Beiträge zur Jnvaliditäts- und Altersverſicherung zurückzu-
fordern, ſofern ſie nur nachzuweiſen vermögen, daß mindeſtens 235
Marken rechtsgültig verwendet worden ſind, machen wir beſonders
darauf aufmerkſam, daß mit der Erſtattung der Bei-
träge, die durch die frühere Verſicherung (d. h. vorder Verehelichung;) begründete Anwartſchaft auf Jn-
validen- oder Altersrente erliſcht. Die Anwartſchaft
kann nur durch die nach der Eheſchließung entrichteten Bei-
träge von Ne uem erworben werden. Für weibliche Perſonen,
welche die Verwendung von 235 Marken vor der Eheſchließung
nachweiſen können vorausſichtlich aber eine verſicherungspflichtige
Beſchäftigung nach der Verheirathung wieder auf-
nehmen, dürfte es daher in vielen Fällen vortheilhafter
ſein, den Antrag auf Erſtattung nicht zu ſtellen ſondern ſich die
durch die frühere Verſicherung begrün dete Anwartſchaft
auf Rente zu erhalten. Denn es werden z. B. für 235
Beitragsmarken der I. Lohnklaſſe auf Erſtattungsantrag ein malig
16 Mk. 45 Pfg. zurückgezahlt, während bei gleicher Beitrags
leiſtung für den Fall, daß nach der Eheſchließung Jnvalidität
eintritt, die zu gewährende Jnvalidenrente ſich auf 114 Mk.70 Pfg. jährlich beziffert. Dieſer Betrag kann ſich zudem noch

erhöhen, wenn nach der Verheirathung noch Beitragsmarken recht s-
gültig verwendet ſind. Für die Erhaltung der Anwartſchaft
auf Jnvalidenrente iſt es in dieſem Falle nur
erforderlich daß nach der Eheſchließung regel-
mäßig während eines Zeitraumes von vier auf
einander folgenden Kalenderjahren 47 Beitrags-
marken alſo Durchſchnittlich 12 pro Jahr auf Grund
eines Verſicherungsverhältniſſes oder freiwillig
entrichtet werden. Um ſich die Altersrente mit Vollendung des
70. Lebensjahres zu ſichern, müſſen z. B. für eine Perſon, welche
im 22. Lebensjahre heirathet und vorher 235 Beitragswochen zurückgelegt
hat, Durchſchnittlich jährlich 24 Beitragsmarken beigebracht werden.
Auch Perſonen, welche nach der Verheirathung nicht mehr ver-
ſicherumgspflichtig beſchäftigt werden, können ſich falls
ſie auf Erſtattung verzichten durch eine gleiche An
ahl von Doppelmarken (à 28 Pf.) die Anwartſchaft auf

Alter s rente ſichern, auf Jnvalidenrente indeß nur, ſofern
von den 235 vor der Eheſchließung verwendeten Marken mindeſtens
117 auf Grund verſicherungspflichtiger Beſchäftigung (alſo nicht
Doppelmarken) beigebracht ſind.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thü-

ringen. Jn der geſtrigen Generalverſammlung erſtattete zunächſt
der Vorſitzende, Herr Geheimrath Dr. von Fritzſch Bericht über
die Thätigkeit des Vereins im laufenden Jahre. Danach ſind 24
Donnerstags Sitzungen und eine zweitägige Generalverſammlung ab-
gehalten der Beſuch dieſer Zuſammenkünfte war ein reger. Oeffent
liche Vorträge wurden bisher in diefen Jahren 3 gehalten, von denen
2 auf den vorigen, 1 auf den laufenden Winter entfallen. In den
Sitzungen wurden in Vorträgen und kleineren Mittheilungen mehr
als 100 Gegenſtände aus den verſchiedenen Gebieten der Natur-
wiſſenſchaften erörtert. Ehrende Nachrufe wurden den verſtorbenen
Gelehrten Knoblauch in Halle, Hellriegel in Bernburg und
Hoppe-Seiler in Straßburg gewidmet. Glückwünſche hat der
Verein dargebracht Herrn Prof. Dr. Beyrich in Berlin aus Anlaß
ſeines 80. Geburtstages und Herrn Geheimrath Profeſſor
Dr. Kühn hierſelbſt bei ſeinem 70. Geburtstage. Die Zahl
der ordentlichen Mitglieder hat wiederum eine Steigerung erfahren,
ſie beträgt gegenwärtig 236, von denen 106 in Halle, 130 auswärts
ihren Wohnſitz haben. Außerdem zählt der Verein 3 Ehren- und 4
korreſpondirende Mitglieder, ſowie 8 ſtudentiſche Theilnehmer als
Zweigverein iſt ihm der hieſige akademiſchnaturwiſſenſchaftliche Ver-
ein beigetreten. Bei der nach dieſem Bericht vorgenommenen Neuwahl
des Vorſtandes wurden gewählt die Herren Geh. Regierungsrath
Profeſſor Dr. von Fritſch und Major a. D. Dr. Foertſch zu
Vorſitzenden, Dr. Smalian, Dr. Wagner und Dr. Schenck
zu Schriftführern, Dr. Holdefleiß zum Kaſſenführer und
Dr. Brandes zum Bibliothekar. Weiter wurde auf eine aus
den Reihen der Vereins mitglieder gegebenen Anregung, zu dem im
Jahre 1898 ſtattfindenden 50 jährigen Jubiläum des
Vereins eine Feſt gabe vorzubereiten unter Bewilligung der
erforderlichen Mittel die Fertigſtellung des Manuſkripts
zu einem General-Regiſter der 70 Bände um-
faſſenden Zeitſchrift des Vereins beſchloſſen. Die
ſpätere Drucklegung wurde ſpäterer Entſcheidung vorbehalten. End
lich wurde im geſchäftlichen Theil der Verhandlungen noch die Be-
theiligung des Vereins an der für den berühmten Leipziger Zoologen
Leuckart zu ſeinem demnächſt bevorſtehenden goldenen
Jubiläum geplanten Ehrung beſchloſſen. Es folgten darauf mehrere
intereſſante wiſſenſchaftliche Mittheilungen. Die Reihe v er
öffnete Herr Dr. von Schlechtendal unter Vorlegung
von Verſteinerungen von Pflanzen- Blättern
und Früchten aus den Braunkohlen-Lagern bei Bitter-
feld mit dem Hinweis, daß durch dieſe ihm von Hrn. Markſcheider
Hübner hierſelbſt übermittelten Funde zum 1. Male der Nach-
weis des Vorkommens von Arten der Gattung Pterocarya im
deutſchen Tertiär erbracht ſei. Dieſe in mancher Beziehung
Aehnlichkeit mit der Wallnuß aufweiſende Pflanzen-Gattung umfaßt
gegenwärtig nur 4 bis 5 Arten, die jedoch nur im Kaukaſus, in
China und Japan vorkommen, während keine auf Europa entfällt;
von foſſilen Pterocarya-Funden in Europa war bisher auch nur einer,
nämlich der bei Cantal in der Auvergne gemachte, bekannt. Herr
Privatdozent Dr. Bran des beſprach dann weiter die elektriſchen
Organe vom Zitterwels, der Afrika angehört, vom ſüdamerika-
niſchen Zitteraal und vom Zitterrochen des Mittelmeers.
Herr Major a. D. Dr. Foertſch legte dann drei große und
ein kleines Gefäß aus Thon vor, die beim Bau der Kohlen-
bahn von Burgkemnitz nach Golpa in keilförmig angeordneten
Reihengräbern gefunden find. Dieſe Fundſtücke, die auch
einige Bronzeringe, Plättchen, Spinnwirbel u. ſ. w. enthielten, bieten,
wie der Vortragende näher ausführte, verſchiedene intereſſante Eigen
thümlichkeiten dar und gehören der älteren Bronze- Zeit an.
Den Schluß der wiſſenſchaftlichen Verhandlungen bildete die Vor
legung einer größeren Zahl neuer Culm- Pflanzen aus
Thüringen durch Herrn Geheimrath Prof. Dr. von Fritſch.

Jugendliche Diebe. Auf dem hieſigen Bahnhofe wurden
ein dreizehnjähriges Mädchen und ein neunjähriger Knabe wegen
Diebſtahls eines gefüllten Portemonnaies, welches das Mädchen einem
auf der Reiſe begriffenen Dienſtmädchen im Warteſaal 4. Klaſſe aus
der Manteltaſche geſtohlen hatte, feſt genommen. Von dem Gelde
hatten die Kinder, obwohl ſie angeblich Hunger litten, noch nichts
verausgabt. Sie ſind nach ihrer Angabe wegen harter Behandlung
ihren in Leipzig wohnenden Eltern am 16. d. Mts. entlaufen, ſind
zu Fuß hierher gegangen, haben im Chauſſeegraben genächtigt und
ihren Hunger mit mitgenommenen Brotrinden geſtillt. Nach den
Angaben der Eltern hat das Mäbchen ſchon mehrmals Diebſtähle
begangen, iſt äußerſt verlogen und hat ſich ſchon wiederholt, da ſie
auch die Schule heimlich verſäumt, um Strafen zu entgehen, nach
außerhalb geflüchtet. Jhrem jüngeren Bruder iſt ſie eine Verführerin
zu böſen Streichen.

Die Fenerwehr rückte heute früh 1 Uhr nach der Landwehr-
ſtraße 23, wo ein Düngergrubenbrand ausgebrochen war. Die frei-
Plige und die Berufsfeuerwehr löſchten den Brand in kurzer

eit.
Vetriebsſtörnug. Geſtern Abend S Uhr riß der

Leitungsdraht der Elektriſchen Bahn in der Thalamtſtraße wodurch
eine Betriebsſtörung von 10 Minuten eintrat.

Für Stotterer. Die Alb. Neumann'ſche Sprachheilanſtalt
in Leipzig hat wiederum im Hotel „i. goldenen Ring“ einen Heil-
kurſus eingerichtet, und nimmt hierzu weitere Anmeldungen noch
tiglich von 2-3 Uhr entgegen. Die Neumannſche Heilanſtalt ge
nießt einen guten Ruf, es mögen ſich daher Alle vertrauensvoll an
ſie wenden, die mit fehlerhaft wirkenden Sprachorgaonen behaftet ſind
und vielleicht ſchon die Hoffnung aufgegeben haben, jemals von ihrem
ſeeliſch niederdrückenden Leiden befreit werden zu können. Der Unter
richt verſpricht bei mäßiger Vergütung die Herſtellung des freien, na-
türlichen Sprachgebrauchs. Wir verweiſen auf die Anzeige in der
heutigen Nummer des Blattes.

Unfallschronik. Auf einem Neubau am Graſeweg verun-
glückte geſtern Mittag 12 Uhr der dort beſchäftigte Klempnergeſelle
Horn aus Dresden. Als derſelbe mit ſeinem Werkzeugkaſten das
Dach verlaſſen wollte, riß plötzlich ein Strick und der junge Mann
ſtürzte aus der Höhe von zwei Etagen herab. Außer mehrfachen
Verſtauchungen des Rückens hatte er durch den mit herabgefallenen
Werkzeugkaſten eine Wunde am rechten Oberſchenkel erlitten, ſo daß
er in die Königliche Klinik aufgenommen werden mußte. Schlim-
mer lief ein Unglücksfall ab, welcher ſich heute Vormittag auf dem
Neubau der David'ſchen Chokoladenfabrik am Büſchdorferwege zu
trug. Als der dort beſchäftigte Maurerpolirer Pöniſcke aus Lettin
m erſten Stockwerke zur Herſtellung eines Ganges mehrere eiſerne
Träger mit Brettern belegen wollte, glitt er ab und fiel in den Keller
raum hinab. Der Unglückliche erlitt einen ſchweren Knöchelbruch und
mußte ebenfalls nach der Klinik gebracht werden.

J J J T

Aus NewYork wird berichtet, daß zum Vorſitzenden des
Generalkonzils der lutheriſchen Kirche in Nordamerika Paſtor Dr.
D. Ed. Moldehnke gewählt worden ſei. Dieſer erſte Kirchen-
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corper umfaßt Deutſche, Engländer und Schweden, im Ganzen eine
Million Seelen, mit 7700 Geiſtlichen. D. Moldehnke war ſeiner
Zeit ein Jünger der Halleſchen Hochſchule, deren Jubelfeſt er auch
im vorigen Jahre mit feierte. Jm Jahre 1856 gründete er mit
anderen die hieſige Studentenverbindung Tuiskonia, präſidirte auch
deren großen Philiſterkonvent im vorigen Jahre ihm, ſowie dem
Herrn Fabrikbeſitzer Benemann in Sennewitz, dem Realgymnaſial
direktor Dr. Strien und dem Referendar Dr. Kähler verdankt die
Verbindung hauptſächlich das Zuſtandekommen ihres Hausbaues in
der Uhlandſtraße, das ſeiner Vollendung entgegen ſieht.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Sühne“, Schauſpiel in 4 Akten von

E. Lukas). Einen beſſeren Kriminalroman in Form eines Bühnen-
ſtückes hatten wir geſtern Abend das Vergnügen über uns ergehen
zu laſſen. Dem bisher noch unbekannten Verfaſſer, Herrn E. Lukas,
welcher wie ich höre Verleger der Elberfelder Zeitung iſt, gebricht es,
wie er durch ſeine vieraktige „Sühne“ dargethan hat, nicht an
bühnenſchriftſtelleriſchem Talent, doch muß er mit dem ihm gütigſt
von der Muſe verliehenen Pfunde noch ganz gehörig
wuchern, wenn er nicht will, daß ſeine Arbeiten das
Leben von Eintagsfliegen führen, hie und da einmal in
einem Theater erſcheinen, um dann für immer in die Rumpel
kammer geworfen zu werden. Herr Lukas hat ſich bei ſeinem Werke
Herrn Rich. Voß, den berühmten Verfaſſer der Tragödie „Schuldig“
zum Voibild genommen, erreicht ihn aber weder in der düſteren
Kraft der Phantaſie, noch in der Kunſt der Charakterifirung, noch in
der Technik, noch überhaupt in irgend einer Beziehung. Er ſteckt als
Bühnenſchriftſteller noch faſt gänzlich in den Kinderſchuhen, auf
Schritt und Tritt verräth ſich die Anfängerſchaft, ſo
zum Beiſpiel in der meiſt ziemlich plumpen und
äußerlichen Aneinanderreihung der Szenen, in der ermüdenden Art
und Weiſe, die überaus verzwickten Vorfälle und die meiſt hinter der
Bühne ſich abwickelnde Handlung den Zuhörern zum Verſtändniß zu
bringen im erſten Akte erzählen die Frau Commerzienrath und ſo-
dann der Rechtsanwalt Feldeneck unendlich lange Geſchichtlein, die
die Situation einigermaßen erklären, im zweiten Akte lieſt ein Büreau
vorſieher einen ganzen Zeitungsartikel aus demſelben Grunde vor
und zwei Menſchen (Becker und Frau von Eichſtätt) geben
ihre geſammten Lebensgeſchichten zum Beſten wiederum aus dem
ſelben Grunde. Dabei erleben die handelnden Perſonen in den vier
Akten des Stückes eine ſo unheimliche Menge geradezu entſetzlicher
Dinge, daß es einem ganz angſt und bange darüber wird. Mörder
und Selbſtmörder, Gauner und Spieler, Ehebrecherinnen und Hoch-
ſtapler, unſchuldig Verurtheilte und ſchuldig Verurtheilte ſie geben
ſich in dem Stücke ein unheimliches Stelldichein, und jeder der drei
erſten Akte kündet zum Mindeſten ein furchtbares Ge
heimniß an, das dann im nächſtfolgenden gelüftet wird.
Aber, wie geſagt, der Verfaſſer hat ein nicht niedrig anzuſchlagendes
Talent. Der erſte Akt iſt der ſchwächſte, er machte mich vereits be
ſorgt um den Erfolg des ganzen Werkes, im zweiten treten bereits
einige überaus packende Momente kräftig ausgearbeitet in die Er
ſcheinung der dritte iſt der effektvollſte und brachte nicht
ohne Recht ſtürmiſchen Beifall. Das Wiederſehn zwiſchen
einem unglücklichen Vater, der unſchuldig im Verdachte des
Mordes ſtand, mit ſeiner Tochter die er 23 Jahre nicht mehr ge-
ſehen, iſt in machtvollen Strichen gezeichnet und beweiſt, daß wir
uns von Herrn Lukas, wenn er ſeine Kraft geſchult und ſeine
Phantaſie geläutert haben wird, noch höchſt erfreulicher dramatiſcher Gaben
gewärtig halten können. Der letzte Akt hält ſich leider nicht auf der
Höhe des vorigen, beſonders iſt der Schluß abgebrochen unmotivirt
und unbefriedigend, der Tod der Frau von Eichſtätt hätte vermieden
werden können und der Ausblick in die Zukunft Ediths
deutlicher geſtaltet werden müſſen. Das Streben des Verfaſſers iſt
ein erfreulich hohes er begnügt ſich nicht mit der Abwickelung der
KriminalAffaire, er verſucht auch die Entwickelung von Charakteren
in ſeinem Werke, die ihm bei Edith nicht übel, bei dem Rechtsanwalt
Feldeneck nicht ſo ganz gelungen iſt denn die völlige Umwandlung
des letzteren geſchieht nach Allem was zu ſchnell und
unvermittelt. Auch ſtellt Herr Lukas in dem Rechtsanwalt und

Braut die Vertreter zweier grundverſchiedener
ſittlicher Lebensanſchauungen gegenüber, von denen die
eine die äußere Ehre, die andere innere Ehre auf ihren
Schild geſchrieben. Ueber dem ſchroffen Gegenſatze bricht das
Verlöbniß zuſammen, aber der Verfaſſer zeigt uns in kräftigen Zügen
den moraliſchen Sieg Ediths, die, alle äußere Rückſicht von ſich
werfend, in ſelbſtloſer aufopfernder Liebe ihre höchſte und einzige
Ehre ſieht.

So weiſt alſo das Stück nicht nur Schwächen, ſondern auch
eine Reihe beachtenswerther Vorzüge auf, die noch durch ein recht
vortreffliches Spiel unſerer wackeren Künſtlerſchar in ein beſonders
helles Licht geſetzt wurden. Leider mangelt es mir heute durchaus
an Zeit, auf die Einzelleiſtungen einzugehen, ich bemerke daher nur,
daß beſonders Herr Jänicke (Becker), Fräulein Hil m (Edith),
Herr Kram er (Hugfels), Fräulein Woytaſch (Frau von Eich
ſtädt), Herr Lupo witz (Stabsarzt) und Herr Lorenz (Rechtsan-
walt Feldeneck) wegen ihrer künſtleriſchen Leiſtungen hohe Anerkennung

verdienen G.Aus dem Burean des Stadttheaters Heute Freitag geht
die hier ſeit langem nicht gegebene romantiſche Oper „Hans Heiling“
in Szene. Die Hauptparthien liegen in in den Händen der Damen
Frls. Häbermann, Breuer und Breithaupt, ſowie der Herren von
Lauppert, Lunde und Kaula. Morgen Sonnabend wird die zug-
kräftige Luſtſpiel-Novität Oskar Blumenthal's „Gräfin Fritzi“ wieder
holt. Für Sonntag iſt als Fremdenvorſtellung Nachmittags 3 Uhr
„Wallenſteins Tod“ und Abends 7!/, „Tannhäuſer“ angeſetzt.

Aus dem Bureau des National- Theaters Der mit
ſo großem Lacherfolg aufgeführte Schwank „Seine Geweſene“
wird heute zum erſten Male wiederholt. An Neuaufführungen ſind
in der Operrette „Tannhäuſer Parodie“ und im Schauſpiel der
Schwank „Fernand's Ehekontrakt“ in Ausſicht genommen.

ſeiner

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrik verdffentlichten Artikel Abernimmt die Redaktion bem

Pudlitum gegenüber keine Verantwortung.)

Sicherheitsverhältniſſe unſeres preußiſchen Polizeiſtaats.
Es wird uns geſchrieben Ein junger Japaner, der bei uns ſein

Wiſſen zu erweitern ſucht and jetzt mit täglich wachſendem Erſtaunen
in Erfahrung bringt, wie unſer hochziviliſirter Staat es anfängt und
fertig kriegt, ſeinen Nährſtand durch thörichte Wirthſchaftspolitik und
Mißregierung zu ruiniren, hatte am vergangenen Sonntage Gelegen-
heit, auch einen tiefen, lehrreichen Einblick in die Sicherheitsverhält
niſſe unſeres preußiſchen Polizeiſtaates zu gewinnen. Bei einer
Spazierfahrt mit dem Beſitzer des Zöſchener Rittergutes in deſſen
Auenländereien konnte er zunächſt behülflich ſein, bei hellem lichten
Tage eine Bande von 4 Fiſchdieben zu überraſchen die in
größter Seelenruhe in einem der Auentümpel mit
vollem, zunftmäßigen Fanggeräthe ihren Sport ausübten.
Kaum waren die den Freibeutern abgenommenen Friſche
und Geräthe auf dem Wagen geborgen, als in dem dichten Gebüſch
der nahen Baumſchule zwei handfeſte Wilderer mit nicht weniger als
drei Hunden ſich bemerken ließen, aber leider ſo ſchnellfüßig ſichzeigten, daß ſie trotz eifriger Verfolgung entkamen und im Walde

verſchwanden. Nicht minder lebhaft ging es inzwiſchen im Dorfe
Zöſchen ſelbſt zu, denn dieſes war von einer Rotte von nicht weniger
als 23 Schkeuditzer Sozialdemokraten überfallen worden, welche
ihren Unkrautſamen in Geſtalt zahlreicher Exemplare eines die
wohlberechtigte, allgemeine Unzufriedenheit geſchickt benützenden, ſonſt
aber hirnverbrannten Aufrufs an das Landvolk in den
bäuerlichen Weizen ſäeten. Was mag der junge Aſiate wohl gedacht
haben, als er alle dieſe Unfugſtifter und Uebelthäter am hellen, lichten
Sonntage und ſo gänzlich ohne Furcht vor Obrigkeit im Mittelpunkte
des ſo „hochciviliſirten“ Deutſchlands ihren Sport ausüben ſah?
Was anderes wohl als: Wir „Wilde“ ſind doch beſſere Menſchen

In Japan iſt ein Sozialiſt ja eine abſolute Unmöglichkeit, denn
in Japan giebt es nur Patrioten, die Jeden, der es wagen würde,
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vaterlandsloſe oder kaiſerfeindliche Anſchauungen zu zeigen, unter dem
Beifall des ganzen Landes in Stücke reißen würden In Japan
ſt auch die olizei in allererſter Linie dazu da, das
redlich arbeitende Volk vor Ausbeutern und Spitzbuben zu ſchützen
und hat keine Zeit dazu übrig, hinter jedem Karo herzu
laufen, der es wagen ſollte, ohne Maulkorb ſeine Diana
auf dem Nachbarhofe zu beſuchen, oder um harmloſen Pferde-
knechten durch Strafmandate die Luſt am fröhlichen Peitſchenſchall
zu vergällen, oder gar den armen Tagelöhnern, die am Sonntage

ſchrecklicher Gedanke ſo gottlos ſind, ihre kleine Kartoffel
ernte einzuheimſen, die Strenge der Geſetze fühlen zu laſſen, denn
in Japan wird, wie weiland im Reiche des großen Friedrich, Jeder
nach ſein Facon ſelig und kann daher ſeine Kartoffeln buddeln,
wann er will. Dafür wird aber den Spvitzbuben die Hölle in einer
Weiſe heiß gemacht, daß Feld und Wilddiebſtähle zu den Selten-
heiten gehören, während es konzeſſionirte Ausbeuter des Nährſtandes,
wie unſere Cohn und Roſenberg es derzeit ſind, dort überhaupt nicht
giebt. Wäre es darum nicht an der Zeit, daß wir bald einmal den
Spieß umdrehten und von den „Wilden“ in Japan zu lernen
trachteten?

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
4 Halle. Das archäologiſche Muſeum hat im ver-

floſſenen Etatsjahre die galvanoplaſtiſchen Nachbildungen der Gold
becher aus Vaphio (Amyklan), die Gypsabgüſſe von 14 Reliefplatten
von dem Tempel zu Aſſos aus der Formerei des Louvre und
23 Gypsabgüſſe aus der Formerei des Berliner Muſeum erworben.
Die Sammlung von Photographien erhielt einen Zuwachs von
194 Nummern, meiſt Aufnahmen antiker Ruinen und Skulyturen.

9 Junsbruck. Die Privatdozenten Walter von Hör
mann (Kirchenrecht) und Tullius Ritter von Sartori-
Montecroce (deutſches Recht und öſterreichiſche Reichsgeſchichte)
ſind zu außerordentlichen Profeſſoren ernannt.

Brünn. Dr. Carl Zickler iſt zum ordentlichen Profeſſor
der Elektrotechnik an der techniſchen Hochſchule ernannt.

Vermiſchtes.
Eine Marquiſe als Bettlerin. Eine noch junge Frau bettelte,

wie man aus Paris ſchreibt, auf dem Pariſer Boulevard Poiſſon
nière. Jhre Toilette glich nicht der Kleidung der gewerbsmäßigen
Bettlerinnen; in der Art, wie die Frau die Hand ausſtreckte, lag ſo
gar etwas Vornehmes. Poliziſten nahmen ſie feſt. Sie nannte ſich
vor dem Richter Marie Lebrun und erzählte, daß ſie zu dem höchſten
Adel Frankreichs gehörte, und daß ihr ganzes Vermögen bei dem
Zuſammenbruch eines großen Bankinſtituts verloren gegangen ſei.
Anfangs hielt man die Frau für eine Verrückte, ſchließlich aber brachte
man heraus, daß Marie Lebrun identiſch iſt mit der Marquiſe von
Albufera, die thatſächlich ihr Rieſenvermögen infolge großer Börſen-
verluſte eingebüßt hat.

Bei einem Diebſtahl am Spieltiſche wurde in Monte-Carlo
ein Croupier erwiſcht. Man ſchreibt uns darüber aus Rizza: Ein
Inſpektor des Spielſaales überraſchte einen Croupier, der mit er
ſtaunlicher Geſchicklichkeit einige Goldſtücke in den Aermeln ſeines
Rockes verſchwinden ließ. Der Croupier mußte ſofort ſeinen Platz
am Roulettetiſch verlaſſen, und das Spiel wurde an dieſem Tiſche
eingeſtellt. Jm Privatzimmer des Jnſpektors wurde der unehrliche
Beamte viſitirt, und es ergab ſich, daß er nicht nur die Bank, ſondern
auch die Spieler auf die geſchilderte Art längere Zeit beſtohlen
hatte. Die Verwaltung der Spielbank hat den Dieb über die Grenze
ſchaffen laſſen.

Glasaugen für Hunde. Die Menſchen ſcheinen kein Monopol
auf Glasaugen zu haben. Dr. E. H. Scott, der Vorſtand des
Hundeſpitals in Lydenham, erzählt wenigſtens daß er einmal mit
großem Erfolg einen Vierfüßler mit dieſem Verſchönerungsmittel
ausſtattete. Ein Freund beſaß einen werthrollen prächtigen Zucht-
mops, den aber der Verluſt eines Auges ſchrecklich entſtellte. Der
Doktor ließ ein künſtliches Auge das in Farbe und Geſtalt zum
andern paßte, anfertigen, operirte den Hund, ſetzte das Auge ein, und

gericht zu ſtellen.

öffentlichen Arbeiten

Berlin, 22. November.

der Mops ſah um 400 Mk. beſſer aus. Er gewann
Preiſe, da keiner der Preisrichter herausfand, daß
machtes“ an ſich trug.
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Landtagswahlkreiſe

ſeitdem m
ehte

er etwas

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten
Der Saatenſtand und die n

ſchätzungen für Getreide Mitte November betragen für Winter
10,4, Wintergerſte 10,9 Winterroggen 10,3, Klee 10,8.

Kopenhagen, 22. November. Wie verlautet, iſt heute frühdo
Handelsvertrag zwiſchen Dänemark und Japar
nach längeren Verhandlungen unterzeichnet worden.

Stolp, (Pommern), 22. November. Bei der heute ſtatt

Landtags-Erſatzwahl
Lauenbur'g, den bisher Freiherr von Hammerſtein verhte
wurde General Lieutenant z. D. von HeydeburgSilderberg (konſen

Ernls

weint

gehabten

S t o lp

er
vativ) mit 377 gegen Gueſtenberg-Rexin (deutſchfreiſinnig), welche

38 Stimmen erhielt,
London, 22. November. Nach hier eingegangener, vom 18. Oh

datirter Meldung aus Kalabar ſind die beiden Kommiſſare für di
Abſteckung des Kamerungebietes in Kalabar eingetroffen.

London, 22. November. Der „Standard“ meldet aus Kony,
ſtantinopel: Der große Miniſterrath unter Vorſitz des Sultan
welcher geſtern Abend zuſammentrat, iſt noch verſammelt, um üin

die Frage, ob weitere Kanonenboote in den Bosporus gelaſet
werden ſollen, zu berathen.

Brüſſel, 22. November. Die Regierung des Kongoſtaates hat
beſchloſſen, den Kapitän Lothaire vor ein belgiſches Krieg

New-York, 22. Nov. Heute wurde abermals eine Million
Dollars Gold zur Ausfuhr beſtimmt.

Konſtautinopel, 22. Nov. Die Konſularberichte melden
eingetretene neue Gewaltthätigkeiten in armeniſchen
Ortſchaften, beſonders im Vilajet Siwa. Ein großer Theil der
über die Stadt Samſun verbreiteten Gerüchte hat ſich bisher nich
beſtätigt. Jn der Stadt Ume herrſcht große Beängſtigung.

Konſtantinopel, 22. Novbr. Jn der Vorſtadt Pſamatva
wurden heute früh aufrühreriſche Plakate vorgefunden
Auf die Ergreifung des Schuldigen wurde ein Preis ausgeſetzt.
Nach einem Telegramm aus Wali von Bradama unterwarfen
ſich im Dorfe Tſchekmeſermen die vereinigten Auf-
ſtändiſchen. Es fand darauf eine feierliche Verſöhnung ſtatt.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Jn Sachen des Wagenmangels hat der Miniſter de

d. M. folgende Beſtimmungen ge
troffen „Der Wagenumlauf auf den öſtlichen Staatsbahnen wird
durch die große Zahl von Nebenbahnen von zum Theil erheblicher
Streckenlänge, aber beſchränktem Zugverkehr ungünſtig beeinflußt und
dadurch der rechtzeitige Rücklauf des Leermaterials beſonders zu den
ſchleſiſchen Kohlengruben beeinträchtigt. Es wird daher in der gegen
wärtigen Zeit außergewöhnlich ſtarken Verkehrs mit beſonderer Sorg
fait darauf zu achten ſein, daß der Aufenthalt der Wagen ſowohl bei
dem Uebergang nach und von den Nebenbahnen, wie auf den letzteren

(auch durch Vormeldung der ein
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Sendungen), abgekürzt wird, die Auswechſelung der leerenber n den Kbenbapgen zu wiederholten Malen täglich geſchieht

und durch zweckmäßige Güterzugverbindungen der Anſchluß an die
Hauptlinien ſo prompt wie möglich hergeſtellt wird. Nach den be
ſtehenden Vorſchriften ſoll, wenn auf einer Station 20 und mehr leere
Wagen vorhanden ſind und der Abgang derſelben mit den be-
ſümmungsgemäß verkehrenden Zügen nicht innerhalb vier Stunden zu
erwarten ſteht, die Abſendung dieſer Wagen mittels Sonderzuges bei
der vorgeſesten Direktion telegraphiſch beantragt oder unter gewiſſen
Vorausſetzungen von den Stationen ſelbſtändig bewirkt werden. Auf
Rebenbahnen wird der Fall, daß auf einer Station zu gleicher Zeit
50 und mehr Wagen zur Ablaſſung bereit ſtehen, verhältnißmäßig
ſelten eintreffen, während es gerade dort häufig vorkommt, daß Wagen
länger als vier Stunden auf die Abſendung zu warten haben. Die
ür die Hauptbahnen im Allgemeinen ausreichenden Vorſchriften
werden daher auf Nebenbahnen nach Lage der beſonderen Verhält
niſſe in vielen Fällen der Erweiterung bedürfen.“

Zuckerſtatiſtik der vier Hanpthäfen Nordamerikas vom
14, bis 20. November ds. Js. in Tons (Vorjahrszahlen in Klam-
mern beigefügt) Ankünfte von Cuba 700 (300), insgeſammt
ſeit 1. Januar 761 300 (950 600), Geſammtankünfte 7 000 (17 600),
insgeſammt ſeit 1. Januar 1 358 600 (1 511 100), Ablieferungen 13 900
(16 900), insgeſammt ſeit 1. Januar 1 255 200 (1 479 400), Einſchmelz-
ungen 20 000 (30 000), insgeſammt ſeit 1. Jan. 1 377 000 (1 401 000),

Fondsbörſe.
Situation iſt naturgemäß eine Beruhigung an den Börſen einge
treten. Es unterliegt keinem Zweifel daß die in Paris der Börſe
im großen Stil gewordene Hilfsaktion dem Umſtande zugeſchrieben
werden muß, daß eine friedliche Löſung der türkiſchen Wirren in
Ausſicht ſieht. Bei Eröffnung der Börſe war der Anlagenmarkt in

Oeſterreichiſche Zucker 6 592 Sack roh, 41 722 Sack raff., 8490 Kiſten,
Faß, Deutſche Zucker 38 253 Sack roh, 84 829 Sack raff., 8706

Kiſten, 134 Faß, 1 800 Brode, wogegen zur Verſchiffung gelangten
im Ganzen 122 147 Sack, 19 780 Kiſten, 287 Faß. d
heute den Lagerbeſtand auf feſten Lägern 744 000 Sack roh, 77 000
Sack raff. 821 000 Sack, in Lagerkähnen 20 000 Sack roh, Sack
raff. 20 000 Sack, in Originalkähnen und noch
Seeſchiffen ca. 339 000 Sack, im Ganzen auf ca. 1 180 000 Sack. Jm
vergangenen Jahre (Woche vom 11. bis 17. November) waren die An
künfte: Oeſterreichiſche Zucker 1 366 Sack roh, 50 319 Sack raff. 51 685
Sack, Deutſche Zucker 101 694 Sack roh, 81 586 Sack raff. 183 280
Sack. Die Verſchiffungen waren 147 926 Sack. Der Lagerbeſtand war
am 21. Nov. v. J. auf feſten Lägern 165 000Sack roh, in Lagerkähnen
4 000 Sack roh, 1000 Sack raff., in Originalkähnen und noch nicht
clarirten Seeſchiffen ca. 361 000 Sack, im Ganzen ca. 531 000 Sack.

Wir ſchätzen

nicht clarirten

Börſe von Berlin vom 22. November.
Nach der beruhigteren Auffaſſung der politiſchen

146,00, Tendenz: flau.

beſſer.

Spiritus: (70er V
37,40, Jan. 37,40, Mai

Weizen: loko: 136 148, Novbr. 142,25, Dezbr. 142,25, Mai
Roggen:

116,75, Dezbr. 116,75, Mai 122,50, Tendenz
loco: 115--150, Nov. 119,50, Dez. 119,00, Mai 120,00. Tendenz

Gerſte: loco: 113--175, Futtergerſte:
Rüböl:loko: Dezbr. 46,70, Mai 46,40, Tendenz:

Waare): loco 33,10, Nov. 37,60, Dez.
38,20, Juni 38,50. Tendenz:

(50er Waare) loko; 52,40. Petroleum: loko 23,40.

115--121,--, Nopbr
befeſtigt. Hafer

loco

ſtill.

feſt.

Kornzucker, exel., von 929
neue Ernte 11,05--11,15.

Kornzuckex, exel., 889 Rendem. alte Ernte
1 „45 10,0 neue Ernte 10,50 16,60.

Nachprodnukt- exel.,759 Rend. 7,60--8,30.
Tendenz ſchwach.
Brodraffinade I. 23,06.

do. II. 22,7.Gem. RNaffinade m. Faß 23,00 —23,25.

alte Ernte

Zuterberichte.

Magdeburg, den 22. November 1895. (Eig. Drahtbericht.)
Gem. Melis I. mit Faß 22,00.

Stimmung: ruhig.
Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. D

Hamburg
per November 10,371 G, 10,45 P
per Dezember 10,47 G, 10,50 B
per Januar-März 10,70 G, 11,721 S
per April-Mai 10,921 bz D.

Stimmung ruhig. Uuſatz 287 000 Ctr.

November 10.42
Dezember 16,50.,

Hamburg, den 22. November. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produtt.

Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.
März 10,771
Mai 10,92

Tendenz ruhig
Voräthe der Jmporteure 79 900 (38 500), der Raffineure 66600 freundlicher Tendenz, beſonders Ruſſen, Italiener u. öſterreichiſche Fonds.
(156 100), zuſammen 146 500 (194 600) gegen 159 500 (207 000) in Heimiſche Anlagen gleichfalls etwas anziehend. Heimiſche Banken
der Vorwoche, mithin dieſe Woche 13000 12 400). In in beſſerer Tendenz. Im Montanmarkt waren leitende Spekulations- AnfangsCourſe vom 22. November 1895,
den ſechs Haupthäfen Cubas betragen die Zucker-Vorräthe 141 000 werthe gut erholt. Der Eifenbahnaktienmarkt war zumeiſt mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft.
(14 500) gegen 144 000 in der Vorwoche. feſt. Schweizer Centralbahn beſſer. Jura Simplon wurden Errdit 232,29 Buſchtiehrader 225,75r z ſehr Kgcht W äh r Franzoſen 1 358 üſit::: is 7ingseinſ Türken gebeſſert. Canada Paciſic feſt. Die gute Tendenz hat auch, Sigrente i Sarſann en 26Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen ze. bei eLergang in die zweite Börſenſtunde Stand ge halten ins i 9955 Die ineer v 89.160

Sattlermeiſter Hermann Kirchert zu Erfurt, früherer beſondere ſind der Bankenmarkt, öſterreichiſche und ſchweizeriſche Deal s Italiener 372
gaſchenbierhändler Karl Heinrich Hermann Dilßner in Leipzig Bahnen Prinz Heinrichbahn, WarſchauWiener und Ztaliener an Fert. Handels un Roten
Reuſchönefeld, Uhrenbändler Karl Theil zu MagdeburgSudenburg, ziehend. Nationalbant. 138,90 SHibernig 165 25Tapezier Ernſt Richard R ein in Zwickau. Produktenbörſe. Flaues Amerika benachtheiligte die Stimmung e e e t rdes Getreidemarktes. Weizen, beſonders auf Lieferungen mangels Zegunet n Senmtenhein

Marktberi Käufer erheblich niedriger, auf nahe Termine gaben Preiſe weiter Mainzer i Eonſolidation 20605zarktberichte. nach. Roggen nur vorübergehend flau. Der Preisrückgang blieb aus, Dre h T 12135
Hamburg, 21. November. (Zuckermarkt.) (Originalbericht für ſpätere Lieferungen unausgeglichen. Hafer im Terminhandel in Se Vachener 12580 Pacetahri

von Cohrs u. Ammé, Hamburg.) In vergangener Woche vom 10. folge vermehrter Nachfrage höher. Rüböl ſtill. Spiritus anfangs Elbethal 130,00
bis 16. November ſind nachſtehende Zuckermengen hier angekommen beſſer, ſpäter

echte
Den geehrten Patienten meines seligen MAlannes erlaube ich mir mitzutheilen, das

Herr Zahnarzt W. Barbe jr.,
der meinen seligen Mann vor 2 Jahren längere Zeit zu seiner vollsten Zufriedenheit

vertrat, dessen Praxis übernommen hat. [3626
Halle a. S., den 21. November 1895.

Frau verw. Zahnarzt Kohlhavelt.
Mit dem heutigen Tage babo ich die Praxis meines verstorbenen Kollegen,

aes Herrn Zahnarzt Kohlhardt, auf eigene Rechnung übernommen.

Barbe, pract. Zahmnar“t.
Bekanntmachung.

Gemäß S 16 unſerer Geſellſchafts-Statuten werden die verehrlichen Aktionäre
der Zuckerraffinerie Halle hierdurch zu der auf

Ereitag, den 13. Dezember 1895 Rittags 12 Ah
in Hotel zur Stadt Hamburg hierſelbſt anberaumten

ordentlichen Generalverſammlung
eingeladen.

Gegenſtand der Tagesordnung iſt:
1. Geſchäftsbericht und Vorlegung der Bilanz für 1894/95,
2. Bericht über die ſtattgehabten Reviſionen und Beſchluß über die Genehmigung

der Bilanz, ſowie über die Vertheilung der Dividende,
3. Ertheilung der Entlaſtung für 1894/95,
4. Wahl dreier Mitglieder des Aufſichtsrathes,
5. Wahl zweier Rechnungsreviſoren für 1895/96.
Diejenigen Aktionäre, welche an der Generalverſammlung Theil zu nehmen

beabſichtigen, haben den Beſitz der Aktien durch Hinterlegung derſelben entweder
im Geſchäftslokale der Geſellſchaft
oder bei Herrn F. Lohmann in Halle a. D.x dem Halleſchen Bank- Verein von Kuliſriy, Kaempf o.

in Halle a. Sr.
Herren Becker Co in Leipzig

nachzuweiſen.
Die Hinterlegung hat ſpäteſtens bis einſchließlich Dienstag, den 10. Dezember

d. J. während der üblichen Geſchäftsſtunden unter Beifügung eines doppelten
Nummernverzeichniſſes ſtattzufinden.

Jeder Aktionär kann ſich durch einen andern, durch ſchriftliche Vollmacht vor
ihm legitimirten Stimmberechtigten vertreten laſſen.

Halle a. S., den 21. November 1895.

Zurkerraffinerie Halle.
Der wenn v n

Halleſcher Gisſport- Club.
Durch die jährlich immer mehr überhand nehmende Ueberfüllung in dem

dereits beſtehenden Eiselub haben wir uns veranlaßt geſehen, unter obiger Bezeich
nung einen neuen Eisſport-Club zu gründen.

Derſelbe bezweckt das Schlittſchuhlaufen mehr im ſportlichen Sinne zu betreiben
und werden wir bei einer gut gepflegten Bahn für Eisſpiele, ſportliche Arrangements
und Concerte Sorge tragen.

Dem Eisſport-Club iſt eine 10,000 D Meter große Eisfläche auf der Ziegel-
Wieſe, zwiſchen dem beſtehenden Eisclub und der öffentlichen Bahn zur Verfügung
geſtellt und ſind alle Bequemlichkeiten auf derſelben in Ausſicht genommen.

Abonnements für die Saiſon 1895/96 werden im Bureau der Herren Traue
und Klepzig, Gr. Märkerſtr. 22 und im Comtoir bei Herrn H. Köcker, Burgſtr. 29b
zuigegengenommen.

1 Perſon 4,
7 Perſonen 2,7 einer Familie angehörig

Jede weitere Perſon der Familie angehörig, 1 Mk.

Der Vorſtand.

[3639

eheDer Vorſtand des Frauenvereins zur Armen und Krankenpflege
erlaubt ſich auch in dieſem Jahre für die Kinder ſeiner Anſtalten auf dem Martins-
berg 21, um Liebesgaben zu bitten. Wir möchten wie bisher, den uns anvertrauten
ſtindern eine Weihnachtsfreude bereiten. 142 Kinder von 3 bis 6 Jahren beſuchen
die Bewahranſtalt, 30 Mädchen die Strickſchule, 52 Knaben die Forthilfeſchule und

Mädchen die Flickſchulen. Jede, auch die kleinſte Gabe von Geld, Kleidungs
ſtücken, Tuchſa.hen, Stoffen und Schuhzeug wird dankbar angenommen und gewiſſen
haft verwendet werden.

Zur Annahme ſind bereit: Fräulein Anna Gähde, Martinsberg 21,
Frau Oberpfarrer Wächtler, kl. Brauhausſtr. 16, Fräulein Rumrmel, Moritz
zwinger 16, und die Unterzeichnete.

Jm Auftrage
Frau Emilie Bethcke, Burgſtraße 30.

abgeſchwächt.

Meine nen erbaute, in geſunder und
ſchönſter Lage belegene Villa mit Aus
ſichtsthurm bin ich willens, unter günſ-
tigen Bedingungen ſofort oder ſpäter
zu verkaufen oder zu vermiethen.

Dieſelbe enthält im Erdgeſchoß 4 große
Zimmer Küche mit Waſſerleitung und
Speiſekammer, im erſten Geſchoß dasſelbe,
im Manſardenzimmer 4 Zimmer und
Trockenboden das ganze Gebäude iſt
unterkellert und mit Blitzableiter verſehen.

Schöne Gartenanlage und Wirth-
ſchaftsgebäude mit Pferdeſtall und
Kutſchremiſe c.

Die Villa bietet prachtvolle Ausſicht
über die Stadt und das Unſtrutthal, Kyff-
häuſer und Sachſenburg, die Stadt hat
günſtige Stenerverhältniſſe.

Reflektanten erſuche ich, ſich mit mir
direkt in Verbindung zu ſetzen. [3648

Artern, Nov. 1895. A. Krauſe,
Maurermeiſter.

werden auf ein Wohnhausgrundſtück i. d.
Nähe der Bahn zur erſten Stelle geſucht.
Offerten unter Z. 13656 an die Exped.
d. Zeiung erbeten. [3656

Ca. 28 hundert ſchöne Fichten Weih-
nachtsbäume, 274 Hdt. ſtarke Haſel-bier-
knüppel 2 m lang, 143 Hdt. Haſelband-
ſtöcke verſchiedener Stärken 990 Bund
und 530 rm Birkenbeſenreis werden aus
der Kgl. Oberförſterei Zigelroda (mit be
quemer Abfuhr nach den nahen Bahn-
höfen Querfurt, Roßleben, Nebra) am
29. November cr. 9 Uhr zu Zigelroda bei
Roßleben in Damköhler's Gaſthof gegen
Baarzahlung verkauft. Genaueres im
Querfurter Kreisblatt. [3649

Kgl. Forſtmeiſter.Der

in von einzelnen Büchern ſo-Ein kauf wie ganzen Bibliotheken zu

höchſten Preiſen bei Oschmann,
Alte Promenade 6, „Reichshof“. [3660

e See eF See h. x JBe nHaasenstein Vogler, A.-0.

alle a. S.,
Schmeerstrasse 20, I.

Annoncen- Annahme für alle Zeitungen
zu Original-Preisen.

Französischer Vnterricht
Grammatik u. Conversation wird

gesucht. Off. unt. V. T. 6192 an
Haasenstein Vogler, A. G.Halle a. S. erbeten. 3856

Auf ein Rittergut in der Nähe
Leipzigs wird zum 1. Dezember eine

Manmnsell
geſucht, welche vor allen Dingen ganz
firm in der Küche iſt. Off. u. J. 771 an
Haasenstein &Vogler, A. G.
Leipzig. [3599
20 bis 25,000 Mk.

werden zur 2. Hypothek auf Acker,
hinter 60,000 Mk. geſucht. Dar
leiher wollen mit Ang. des Zinsfußes
ihre Adreſſe u. Chiffre W. D. 6252 an

Haasenstein Vogler A. G.
Halle a. S. fenden. [3668

e
1 j R

werden preiswerth abgegeben

Frische Schmnit
c

[3611

Zuckerfabrik Artern.

reizendes
ſeite geſehen.
und Umgebung.

Preis 3 Mk.

Große Ulrichſtraß
Ein

z

Andenken
von Halle und Umgegend iſt das von O. Thomaszek nach der

Natur gezeichnete Bild.
In der Mitte befindet ſich das Häuſermeer der Stadt von der Süd-

Um daſſelbe gruppiren ſich die ſchönſten Anſichten von Stadt

Gerahmt S bis 15 Mk.

Schröckel Stimon,
Gr. Ulrichſtraße 50.

Größte Auswahl von gerahmten und ungerahmten Bildern jeder Art.

3673

Unſer Verkauf wird diesmal, wills

Miſſionsbazar.
Gott, in dem freundlich bewilligten oberen

Saal des „Reichshoſs“, Eingang Kaulenberg 6, am 26. u. 27. Novbr.,
von 10 Uhr Vormittags bis 6 Uhr Nachmittags, ſtattfinden. Eine reiche
Auswahl von Handarbeiten, Malereien und Eßwaaren finden die Käufer vor.

Um recht zahlreiche Betheiligung bitten

Laura
(3545

Hoffmann. Ida Knuth.
Danmnl«.

Als Ertrag eines Conzerts, welches der
unter Leitung des
Dreszer ſtehende Muſikverein am
15. November veranſtaltet hat, iſt der
Kaſſe des Evangeliſchen Kirchbauvereins
die Summe von 364 Mk. überwieſen
worden. Für dieſe hochwillkommene edel-
müthige Unterſtützung unſeres Werkes ſage
ich den herzlichſten Dank. [3669
Der Vorfitzende des Kirchbanvereins.

Prof. D. Förster, Sup.
Unterprimaner ſucht zum 1. Januar

Penſton
in guter Familie zu mäßigem Preis. Off.
erbittet ſchleunigſt Pfarrer Mennig,
Zſchornewitz bei Gräfenhainchen. [3652

Schwefel-Birkentheerſeife
iſt ärztlich empfohlen gegen jede Haut
unreinigkeit, Scropheln, Flechten,
Miteſſer, Blüthchen, Sommerſproſſen.
à Stück 50 Pfg. nur allein bei

Al bin Hentze
Schmeerstrasse 24.

Schnitzel,
friſche gutab epreßte, hat abzugeben

Zuckerfabrik Gröbers.

Ein kleiner langhaariger, ſchwarzer Hund,
Teckel ähnlich iſt zugelaufen. [3650

Karlſtraße 10.

Herrn Direktor 2

Offene und geſuchte 77
Stellen.

Durch die Arbeit“nachweisſtelle des
Vereins für Volkswohl für männl. Ar
beiter und Dienſtboten Halle a. S.,
Kl. Klausſtr. 14 ſuchen Stellung: Jn-
ſpektoren, Verwalter, Hof-
meiſter, Aufſeher, Boten, Kut-
e Ruechte, Geſchirrfülyrer,
larkthelfer u. Tages arbeiter
(zur Jnſtandſetzung von Gärten, Zer-
kleinern von Holz c. 2c.) [3659

Arbeitervermittelung koſtenlos.
Die Verwaltung.

1 led. Jnſpektor u. 1 erſter Ver
walter erhalten dauernde Stellen auf
Rittergüter Thüringens d. d. Central-
BRureau, Kl. Ulrichſtraße 6.

Ein ſtrebſamer

Hofverwalter
welcher in allen Zweigen der Landwirth-
ſchaft erfahren iſt und deſſen Frau auch
die Aufſicht im Kuhſtall übernimmt, ſucht
u Neujahr 1896 anderweitige Stellung.
ff. erb. a. d. Exped. d. Ztg. u. Z. 13660.

Suche für meinen gut empfohlenen
Kutſcher zum erſten Januar 1896
Stellung als 3667Herrſchaftskntſcher.

Derſelbe iſt guter Pferdepfleger und
ſicherer Fahrer, ſowie auch gewandt im
Servieren u. häus ichen Arbeiten. Werthe
Adreſſen zu richten an Br. Aly, Bad
Oeynhauſen.

Brüderſtraße 14
iſt eine Etage, 5 Vorderzim., 1 Hin

Speiſek., Boden, Keller und Badez.,
ſowie das dazu gehörige Zwiſchenſtock-
werk, 1 Tr. hoch, letzteres vorzüglich

X für Contor und Lager geeignet,,
X ſof. od. ſp. z. vm. Näh. im Bureau II. Et

G e JBlücherſtraße 4,
am Königséplatz, per 1. Apr. 1896,

X Hochparterre-Wohnung, 8 Zimm.
X und Zubehör zu vermiethen. Be-
X ſichtigung III Uhr. Nüheres

x

x
J

St Entree, Mädchenk., Corrid.,
x

x

X Blücherſtr. 4, erſte Etage. [3643

Ein gewandt. Schloſſergeſ. ſpeziell
für Gitter- u. Thorarb. wird für läng.
Zeit ſofort geſucht. [3701
Chr. Schmidt. Schloſſermeiſter,

Bernburg a/S., Kaiſerſtr. 23.

Ein ſicherer

Zuſchneider
der in jedem Fach erfahren iſt, ſucht
Stellung ſofort oder per 1. Januar 1896.

Zu erfragen in der Expedition der
Halleſchen Zeitung. [3608

Zu ſofort geſucht ein [3655
m eScheuermädchen

in geſetzten Jahren, das auch melken kann.
Nur Perſonen mit guten Zeugniſſen wollen
ſich melden. Schimmiädt,
3695)] Aebliſchrode ber Eisleben.



Wunſch franco zugeſandt.

zum Kindl in
Lelkarmev, Sölbergaſe

NB. Preisliſten zu meinen diverſen Fieren ſind in meinem Comptoir zu haben und werden auf

Beſtes Rlünchener Erportbier aus der Aktienbrauerei
ünchen empfiehlt in vorzü gehn e in Gebinden

2 un er Gr.
Fernſprecher 238.

Alrichſt.

[3640

Stadt Thenter.
Direktion Hans Julius RNahn.

Sonnabend, den 23. November 1895.
69. Vorſtellung.

55. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe blau.

Novität! Novität!Zum 3. Male
Anfang 7!/, Uhr.

zräfin Fritzi.Gräfin Fritz
Luſtſpiel in 3 Akten von O. Blumenthal.

n Scene geſetzt vom Direktor
Hans Jnlins Rahn.

Perſonen:
Friederike Gräfin Laray H. Hoffmann.
Zerline Grundel J. Schneider.Commerzienrath Mein

hard Guſt. Conradi.Amalie, feine Frau R. Wohnhtaſch.
Hedda, ihre Tochter Gert. Kühn.
Juſtizräthin Helling Anna Liſſé.arg Helling, ihr S Sohn Leop. Kramer.

artin Opitz, Rechts
anwalt Alex. Lipowitz.Kapellmeiſter Ambroſius Fritz Jaenicke.

Sanitätsrath Berghaus Rud. Jahn.
Flieder, Lohnkellner Aug. SchlüterBertha Dienſtmädchen Frida Walden.

Luiſe Toni Jung.Ltt der Handlung Berlin.

Nach dem 2. Akte findet ein längere
Pauſe ſtatt.

Kaſſenöffnung Ende 10 Uhr.

Sonntag, den 24. November 1895.
Nachmittags 3 Uhr.

10. Fremdenvorſtellung bei halben
Preiſen.

Mit neuer Ausſtattung an Koſtümen,
Dekorationen, Waffen und Requiſiten.

Wallenſtein-Trilogie.
2. Tag

Wallenſteins Tod.
Trauerſpiel in 5 Akt. v. Fr. v. Schiller.

Abends 7 Uhr.
70. Vorſtellung.

15. Vorſtellung außer Abonnement.

Tannhäuſer
und der Sängerkrieg auf der

Wartburg.
Große romantiſche Oper in 3 Akten von

N. Wagner.
Die Direktion

National- Theater.
Freitag, den 22. November 1895.

Novität. Novität.Zum 2. Male
Großer GroßerLacherfolg. Lacherfolg.

Seine Geweſene.
Schwank in 3 Akten von Fr. Brentano

und Carl Tellheim.
Regie Eugen Siegwart.
Haupt-Perſanen

Bicornet. Eug. Siegwart.Eugen, deſſen Stief ſohn Georg Wald.

Leonie Mizi Jähl.Labaraque H. Felbinger.Anfang 8 Uhr. Kaſſenöffnung 7

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

JNeuer Spielplan
Die fünf Payton's Elite- ParterreGymnaſtiker mit ikariſchen Spielen.

Herr IKonsianmntimn M olodz o.
Bravour Equilibriſt auf dem Dreh-
Apparat. Flessrrs. HlIason und
Forbes, excentr.-Burlesk-Komödianten.

Die Geſchwiſter Joser und Käthe
Awrmin, Verwandlungs-Geſangs-Paro-
diſten. (Reue Parodien Fräulein
ed,. Braselö, Lieder- und Walzer-
ſängerin. Herr Georg Rösser,
Geſangs und Charakter- Humoriſt. [2840

Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Auswärtige Theater.
Leipzig: Neues Theater:

Sonnabend Die Schmetterlingsſchlacht
(Anf. Altes Theater: Sonn-
abend Der Vagabund (Anf. 7/5).

Magdeburg Stadttheater:
Figaros Hochzeit.

Crfurt: Stadttheater: Sonn-
abe nd: Unbeſtimmt. Sonntag Nachmittag
3 Uhr: Die Räuber. Abends 7
Carmen.

TLeimar: Hoftheater: Sonn-abend und Sonntag des Todtenfeſtes wegen
geſchloſſen

Be F. Ritter,
Halle (8)., Leipzigerstr. 90.woane ſeiner Ausſtellung

ist im allen Abtheilungen
eröffnet. 3372Besichtigung auch ohne zu kaufen

gern gestattet.

Sing-Akademie.
Sonnabeund, 10 U. Hauptpr. Marktkirche. Zutrütt gegen Mitgliedskarte.

Anmeldung bei Reubke, Schillerſtraße 55,

V. 10--11. [36:Orchestermusik-Verein.
Sonnabend, den 23. November,Fällt der Vereinsabend wegen

des Totenfestes aus. [3663

Verbesserte

Vuer-ZAh
auch f. jed. Michtmusikalischen
ohne Notenkenntniss in kurzer Zeit

zu erlernen

S Sdchorä 7 ithern

in jeder existirenden Art zu den billigsten
Preisen.

Ilustr. Prospecte gratis u. franoo.
Geigen, Mandolinen,

Prim- u. Schlagzithern,
c alte gute Geigen.

Neul NoulAcocordeon.
Eeht italien. Ocarinas,

rein abgestimmte

Mund Harmonikas,
Saiten jeder Art,

deutschoe und echt römische stets frische

am Lager. (3671
Gustav Uhlfg.

Musikwerkrfabrik,
alle a. Aue untere Leipzigerstr.

Ein gebrauchterWeldſch rank

wird zu kaufen geſucht. Offerten mit
Preisangabe unter A. B. 105 poſtlag.
Domnitz.

10,000 Mk.
zur 2. Stelle zu 4 auf gutver-insſiches Hausgrundſtück, Nähe der
Händelſtraße, ſof. od. ſpät. erwünſcht.
Off. sub L. K. 11147 an R. MMosse,

Halle. (3497Von jungen Leuten wird ein

kleiner Gaſthof
oder Reſtanraunt am liebſten auf dem
Lande ſofort zu pachten geſucht.

Adreſſe u. M. II. poſtlagernd Fichten-
berg (Elbe).

paar 7Cravatten, Cachenez
in größter Auswahl empfiehlt

Gustav Wehage,
59) 25Leipzigerſtr. 2 [2535

heiten c. bei

Prr B. W.
Für das Jahr 1896 können Wirth-

3634fchaftsbücher für Beamte (1 Mk.) und
für Beamtenfrauen (50 Pfg.) durch den
Vorſtand bezogen werden.

Schriftliche Beſtellungen, ſoweit ſie
nicht bereits bei den Herren Vertrauens-
männern erfolgt ſind, wolle man bis
ſpäteſtens 26. November d. Js. an den
Schriftführer des Vereins, Herrn Ober
bergamtsſekretär Wuthenau, Advo
katenweg 6, I richten. [2982

Der Vorſtand.
Arnädt.

„Goldenes Schiffchen,“
373. Herm. Heller, a.

Tägl. fr. Pfahlmuſcheln.
Apotheker Benemann's

Reſtitutions-Fluid
iſt gegen Verrenkungen, Sehnenlahm-

Pferden, Rindvieh
u. ſ. w. das vorzüglichſte Mittel. Dieſer
ReſtitutionsFluid hat Anerkennung und
Nachbeſtellung von Sr. Königl. Hoheit
Prinz Carl und von Sr. xcellenz Ge-
nueral Feldmarschall Graf von Wrangel
erhalten. à Fl. 1 M. 50 Pf. im General-
Depot von Albin Hentrze,
3638] Schmeerſtraße 24.

Meinen Mitmenſchen,
welche an Magenbeſchwerden, Verdauungs-
ſchwäche, Appetitmangel c. leiden theile
ich herzlich gern und nnentgeltlich mit,
wie ſehr ich ſelbſt daran gelitten und wie
ich hiervon befreit wurde.

Paſtor a. D. Kypke in Schreiberhau
(Rieſengebirge). [2801
We

Mäusehafſer,
Mäuseweizen,
Mänsepillen

ſicher wirkend, empfiehlt [3589
Drnst Leipzigerſtr. 29.

h Apronden Anna
S für alle Zeitungen und fachreitsehriften

er 27 7 2Fernſprecher 151.

z Verwalter lter geſucht.
Ein in allen Zweigen der Land-

wirthſchaft erfahrener, ſolider, älterer
erſter Verwalter wird l. Jan. 1896
auf ein 1100 Morgen großes
Rittergut mit Rübenbau geſucht.
Meldungen mit Gehaltsanſprüchen
nebſt Zeugnißabſchriften, die nicht
zurückgeſandt werden, u. V. w.
48660 an R. Mosse, Halle a/S.

erbeten. [3627
Herrſchaftlihes Wohnhaus

oder Villa, zum Alleinbewohnen, mit
größerem Garten, großem Bodenraum,
Küche nicht im Souterrain, wird zu
kaufen geſucht. Off. mit Preis u.
A. z. 11258 an Rudolt Mosse,
Brüderſtraße 4. [3661

25,000 Mark
1. Hypoth. à auf ein Mühl-
n im „Werthe vonMk. vor einer 2 Hypoth. von
30,000 Mk. v z. i. Jan. 1896geſucht. Off. a K. t. 11177 bef.

Rud. FMIosse, Halle. [3530

Zur Vorfeier des Todtenfestes.
Halle, Sonnabend, den 23. November

Nachmäüttag 4 Vhr

Geistliche Musikaufführ
der

Sing- Akademie
(Direction: Otto ReuhbKe)

rung

m in der Marktkirche.
Programm

Joh. Brahms.
für Soli, Chor und Orchester.

Rin deutsches Requniem nach Worten dor heil. Sebrift

Sopransolo: Fräünlein Henriette Rheinthaler-Elberfeld.
Baritonsolo: Herr Ernst Hungar- Leipzig.

Tintrittskarton zu Mk. 2,50 und 1,50, sowie Texte zu 10

Barfüsserstrasso 20. PFür Studirende 1 Mk.
Vnnammerirte Tin trittskarten und Texte

der Aufführung auch im Geschätt des Herrn Wüssel, der Kirche gegen-
übor, zu haben.

[3487

Pfg. in der
Karmrodt'schen MusikKalienhandlung Reinhold Koch),

bei dem Castellan der Universität,
sind am Tage

Konzert
in der Saalſchloß- Brauerei zu Giebichenſtein zu Gunſten des Kaiſer-

Deukmal-Fonds daſelbſt
Mittwoch, den 27. November, Abends 8 Uhr.

I. Theil.

Fräulein Häbermann.)

1. Krönungsmarſch a. d. Prophet v. Meyerbeer.2. Lorbeer und Roſe, Duett v. Grell.(Fräulein Altmann, Herr Lichtenflein)

3. Fantaſie für Harfe v. Thomas.
4 Zwei Lieder a. O Welt, Du biſt ſo wundrhvönb. Ewig mein

(Frau Hoffmann.)

a. Hndantino eAllegro.(Herr Sioli, Herr Müller aus Leipzig.)

Veilchen, Terzett(Frl. Altmann, Frau Hoffmann, Herr Lichtenſtein.)

5. Konzert für Violoncello:

6. Das
II. Theil.

7. Ouverture z. Op. Zampa v. Herold.8. Wie nahte mir der Schiumn Arie g. d Op. Freiſchütz. v. Weber.
(Frl. Altmann.)

9. Thema und Variationen für Harfe vv. PariſchAlvaß.(Frl. Häbermann.)
10. O Elſe! Nur ein Jahr an Deiner Seite. a. d. Oper

LSohengrin v. Wagner(Herr Lichtenſtein.)

A. Spinn, ſpinn 7 e J eb. Verlaſſen
11. Zwei Quartette: S S

R

v. Büchner.

v. Goltermann.

v. Furſchmann.

Jüngſt.
oſchat.

(Frl. Altmann, Fr. Hoffmann, Hr. Lichtenſtein Hr. Hoffmann.)12. Tr wihor von Lompö.
16 Damen und Herren, arrangirt von Herrn

Hans Seidl, mit verbindendem Terxt geſprochen von Herrn Lichtenſtein,
Klavierbegleitung: Herr Lehrer OchſeGiebichenſtein.

Eintrittskarten im VorVerkauf 0,75 Mk., 3 Stck. 1,80 Mk. bei:
Muſikalienhdlr. Hotan-Halle, gr. Steinſtr. 14. Kaufmann Aug. Reiohardt jr.-

Gemeinde VorGiebichenſtein. Gemeinde Vorſteher Dasslor- Cröllwitz
Brömme- Trotha und Abends an der Caſſe.

Nach dem Konzert: Ball.

Das Comité.

Herrn

p. B. V.Freitag, 22. November 1895, Abends S Uhr im oberen Sackle desReſtaurants eichshof“,
profeſſors Dr. Th. Linäner

„Deutſchland zu Anfang dieſes Jahrhnunderts“.
Der auf den 29. November d. Js.

wird am 6. Dezember ſtattfinden.

Alte Promenade, Vortrag des Herrn Univerſitäts

angeſetzte Vortragsabend fällt aus und
3603

Der Vorſtand.

Haase's Bellevue.
Sonnabend, d. 23. November

Großes Schlachtefeſt.

Lindenstr.
78,

Rotat tionsdruck und Verlag von Otte Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Redaktion
Halle, Sei
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